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Halle, Freitag den 28. Mai 1869.
Hierzu zwei Beilagen.

J

Die franzöſiſchen Wahlen
Heute liegen nähere Einzelnheiten über die Ergebniſſe der franzö

ſiſchen Wahlen vor. Seltſam iſt das Verdict der Wähler in Paris
ausgefallen:

Jm erſten Bezirk iſt Gambetta mit 21,734 Stimmen gegen
Carnot, der 9142 Stimmen erhielt, gewählt, trotzdem die einflußrei
cheren Blätter, wie Siecle, Liberte, Debats, Temps, ſich ſämmtlich für
den ehemaligen Unterrichtsminiſter der Republik ausgeſprochen hatten.
Daß man ſich hier zwei ganz gleichberechtigt gegenüberſtehende Männer
der Oppoſition einander bekämpfen ließ, zeugt mehr als alle anderen
Tactloſigkeiten für den gänzlichen Mangel politiſcher Direction, der im
Rathe der Linken herrſcht. Carnot iſt kein großes Lumen, aber ſeine
Politiſche Ehrlichkeit iſt allbekannt und durch eine faſt fünfzigjährige
öffentliche Laufbahn erhärtet. Er iſt was man einen zuverläſſigen
Parteicumpan nennt, und hat der Partei ſeit 1852 mit ſeinem Namen
ſtets gedient, wenn es deren Zwecke erheiſchten. Von dem radicalen
Gambetta weiß man nichts als daß er jung iſt und eine glänzende
Vertheidigungsrede in der BaudinAffaire gehalten hat.

Jm zweiten Bezirk, einem ſehr gebürts und geldariſtokratiſchen
Viertel, ſtanden ſich die Herren Thiers und Devinck gegenüber.
Man hat in den Wahlverſammlungen den ehemaligen Chocolade-Fabri
kanten und jetzigen Mitſitzer im Pariſer Municipalrathe, Devinck, oft
ausgeziſcht und verlacht, aber ſeine Concurrenz war Herrn Thiers
darum nicht minder gefährlich, beſonders da man diesmal dieſem Be
zirke die Tuilerieen mit der Louvre-Caſerne (ein Garde- Regiment ent
Haltend), die Polizei-Präfectur c. zugetheilt und bei der letzten Wahl
im Jahre 1863 Thiers über Devinck nur mit etwa 1800 Stimmen
obgeſtegt hat. Devinck hat denn auch 10,404 Stimmen erhalten ob
gleich ihn Thiers, der 13,333 erhielt, überflügelt. Auch das ſociali
ſtiſche Element hat ſich in dieſem Bezirk geregt. und dem Socialiſt
Dalton Shee 8721 Stimmen gegeben. Es iſt nun eine engere Wahl
erforderlich.

Der intereſſanteſte Wahlkampf und in ſeinen Folgen wohl auch
der wichtigſte, fand im dritten Bezirke ſtatt, wo die conſtitutionelle
Oppoſition Ollivier der revolutionären und unverſöhnlichen
Bancel gegenüberſtand. Da ſich in dieſem Kampfe die beiden
Principien Revolution und geſetzmäßzige Freiheit befehdeten, ſo waren
Ratürlich alle Nüancen der conſervativen Partei, welche die Erfahrungen
von 1848 nicht noch einmal durchmachen wollen, ſelbſt bei der Hoff
nung eines beſſeren Erfolges, als vor zwanzig Jahren, gezwungen, für
Aivier zu ſtimmen. Deſſenungeachtet erhielt Ollivier nur 12,813
Stimmen wogegen Bancel, der ſocialiſtiſch republikaniſche Candidat,
22647 Stimmen erhielt

Jm vierten Bezirk wurde ein Pariſer Kind, der witzige Lebe
mann Picard, mit 24 436 Stimmen gegen den officiöſen Candidaten
Bonbon Fabrikant Deniere, auf den nur 8000 Stimmen ſielen, auf
den erſten Anlauf gewählt.

Anders iſt es im fünften Wahlkreiſe; hier ſtanden dem greiſen
arnier-Pageès, der eigentlich gar nichts iſt als der „Bruder“ des alten

Demokraten Garnier-Pages, mehrere ultrademokratiſche Candidatu
en entgegen. Dem „Bruder“ des wahren Garnier Pages ſtand zu
ächſt der „Bruder“ des wahren Baudin gegenüber. Es war dies die

lächerlichſte und jedenfalls geſchmackloſeſte Candidatur, welche die De
mokratie überhaupt aufgeſtellt. Man denke ſich den Bruder des De
putirkten Alphons Baudin, der am 3. December 1851 auf der Barri
Lade ſeiner Pflicht getreu für ſeine Ueberzeugung zu ſterben wußte,
Jetzt dem Kaiſer und der Verfaſſung den Eid der Treue leiſtend. Der
gute Mann War bis jetzt ehrſamer Notar in der kleinen Stadt Nan
a, als er plötzlich vom Reveil entdeckt und zum politiſchen Streh
Mann ausgeputzt wurde. Sein ganzes Raiſonnement iſt das Einen

Ich bin der Verſtorbene; ich theile ſeine Jdeen, ich theile ſeinen
Muth; wählt mich, und Alphons wird wieder in der Kammer ſitzen,

trotz ſeines Grabes auf dem Montmartre ein lebendiger Proteſt gegen
den Staatsſtreich!“ Dem Candidaten ergings komiſch. Er hatte in
einer Verſammlung eben laut deckamirt, daß er, wie ſein Bruder, ge
gen die Gewalt zu ſtehen und zu ſterben wiſſen werde als der Com
miſſar die Verſammlung auflöſte und den Saal zu räumen befahl
Herr George Baudin proteſtirte und meinte, er werde ſein gutes Recht
hier ſofort mit ſeinem Blute beſiegeln. Da erſchienen ſechs Sergeants
de Ville, und der erſchrockene Notar verſchwand, noch ehe eine er
weuerte Aufforderung des Commiſſars, auseinander zu gehen ausge
ſprochen worden. Aus ſeiner Wahl iſt denn auch nichts geworden er
hat keine Stimmen erhalten während für Garnier-Pages 14,133
Wähler ſtimmten. Ueberflüzelt wurde Garnier Pages dagegen von
Raspail, der 14,639 Stimmen erhielt. Der alte Raspail iſt mit ſei
nem Liqueur ein reicher Mann und ein berühmter Todtengräber ge
worden. Er ſcheint wie aus einem Winterſchlafe erwacht und ſich noch
genau in dem Zuſtande innerer Erregung zu befinden, die ihn vom
politiſchen Schauplatze zurücktreten ließ, als die Republik der „Blauen“
von 1848 den Erwartungen der „Rothen“ ſo wenig entſprach. Er
hat nicht genug Blitze und Verwünſchungen für die damalige proviſo-
riſche Regierung und der arme Garnier -Pages der zu ihr gehörte
mußte ſich furchtbare Dinge nachrühmen Jaſſen. Dieſen demokratiſchen
Candidaturen gegenüber ſtand diejenige des Maires des 11. Arrondiſſe
ments, des reichen Kohlenhändlers Levy, der als officisſer Candidat
ſchon im Jahre 1863 faſt 11,000 Stimmen für ſich hatte, aber jetzt
bloß 7544 Stimmen erhielt. Aus dem zweiten Wahlgang, der hier
wpis iſt, wird Garnier Pages höchſt wahrſcheinlich als Sieger hervor
gehen.

Der ſechste Wahlkreis hat ein beſonderes Jntereſſe, weil in ihm
die religiöſe Frage, reſp. das Verhältniß Frankreichs zu Rom in den
Vordergrund tritt. Das Viertel, welches die Parochie der Kirche St.
Sulpice umfaßt zählt eine große Anzahl ſehr glaubenseifriger Katho-
liken zu ſeinen Bewohnern, und Herr Cochin, der Candidat dieſer
Wählerklaſſe, die bei allem Liberalismus natürlich an der weltlichen
Herrſchaft des Papſtes feſthält, hat es nur dieſem Umſtande zuzuſchrei
ben, daß er 12,470 Stimmen erhielt. Jhm gegenüber ſtand der alte
Saint Simoniſt und religiöſe Freidenker Guéroult, deſſen Beziehun
gen zum Palais Royal Niemandem ein Geheimniß ſind und der über
haupt ſich von je her darauf verſtand, die Wurſt nach der Speckſeite
zu werfen. Auch im diesmaligen Wahlkampfe hat er ſeine ganze Tak
tik der Stimmung des Wahlbezirkes angepaßt, der neben den eifrigen
Katholiken eben ſo eifrige religiöſe Freidenker und Voltairianer in be
deutender Anzahl enthält. Er hatte daher auf alle verfänglichen Fra
gen, die ihm geſtellt wurden, immer nur die Eine Antwort: „Alſo Sie
wollen für Rom ſtimmen oder: „Jch konnte nicht für das katholiſche
Oeſterreich agiren!“ oder: „Jch habe nach Kräften die zweite Expe
dition nach Rom bekämpft!“ oder: „IJch bin ein für alle Mal gegen
die weltliche Herrſchaft des Papſtes.“ Trotzdem hat Gueéroult nur
4851 Stimmen erhalten, während er 1863 die Majorität hatte. Der
radicale Candidat Ferry, ein Mitarbeiter des Temps, hat dagegen
12,916 Stimmen erhalten und da er bei der engeren Wahl auch
noch die Stimmen Guéroults gewinnen wird, ſo darf ſeine Wahl als
geſichert angeſehen werden. Herr Ferry iſt ein Politiker der, um ne
ben Gueroult auſtreten zu können die radicalen Farben etwas dicker
auftragen mußte, als es wohl ſonſt in ſeiner Natur liegt. Er iſt jung,
thätig und nicht ohne Redegewandtheit.

Jm ſiebenten Bezirk hat J. Favre 12,028 Stimmen erhaltetr,
Rochefort, deſſen Candidatur mehr lärmvoll als nachhaltig unter
ſtützt wurde, da die meiſten Studenten, welche für ihn ein „Vioe Roche



fort!“ ſtets bei der Hand hatten eben nicht Wähler ſind, nur 10,033
Stimmen, ſo daß eine engere Wahl ſtattfinden wird. Es wäre im
Intereſſe der Regierung ſchreibt die „Köln. Ztg.“, zu wünſchen daß
Rochefort in die Kammer käme, denn der geiſtreiche Chroniqueur, der
nicht für einen Pfifferling von praktiſcher Politik verſteht, würde gar
bald all ſein blankes Kleingeld ausgegeben haben und alsdann einen
elenden politiſchen Bankerott machen. Die Wahl Rocheforts würde
jedoch von den Exaltados als eine perſönlich gegen den Kaiſer gerichtete
Kränkung angeſehen werden. Ein dritter ſocialiſtiſcher Candidat,
Herr Cantagrel, der perſönlich noch einflußreicher iſt, als Rochefort,
hat 7437 Stimmen erhalten, während der officiöſe Candidat Savart nur
4583 davon trug.

Wie Cantagrel im ſiebenten Bezirk, ſo vertritt Jules Valles
den Socialismus im achten Bezirk, ohne daß dieſer Candidat „de la
misere“ eine nennenswerthe Anzahl von Stimmen erhielt. Jn allen
anderen Bezirken giebt es auch ſocialiſtiſche Candidaturen wie die der
Herren Briosne, Lefrangais 2e., aber dieſelben ſind nur aufgeſtellt, um
der Partei Gelegenheit zu geben ſich zu zählen und mit den anderen
Fractionen zu meſſen an einen Erfolg dachten die ſocialiſtiſchen Bewer
der ſelbſt nicht. Jm achten Bezirke übt Jules Simon, der geſchickte
Philanthrop, der ſo wohl mit ſeiner Manſardenwohnung zu coquettiren
verſteht, von der er wohlweislich ſeinen Arbeiter Wählern verſchweigt,
daß ſie im vornehmſten Viertel der Stadt, im Boulevard de la Made
leine liegt, eine unläugbare Herrſchaft über die Wähler ſeines Bezirkes
aus. Jules Simon iſt ein weiches Gemüth und ſeine nicht ſelten in
Kleinigkeiten beſonders zu Tage tretende Schlauheit zeigt deutlich die
weibliche Structur ſeiner Denkart. Er hat jedoch unläugbare Ver
dienſte um die moraliſche Hebung des franzöſiſchen Arbeiterſtandes, und
wenn ſeine gefühlsſelige Redeweiſe auch nicht nach Jedermanns Ge
ſchmack iſt, ſo entſpricht ſie jedenfalls den Anforderungen ſeiner Wähler.
Er hat 30,305 Stimmen erhalten. Es war jedenfalls geſchickt von
der Regierung, ihm den bedeutendſten Advocaten des pariſer Barreau's,
ihm Maitre Lachaud zum officiöſen Concurrenten zu geben, da auch
dieſer, was Thränenerfolge anbetrifft, ſeines Gleichen ſucht. Aber Herr
Lachaud rührt und bewegt nur vor der Zuchtpolizeikammer und vor den
Geſchworenen als politiſcher Rührredner hat er von Simon noch
viel zu lernen. Er erhielt bloß 8742 Stimmen.

Jm neunten Bezirk endlich iſt Pelletan unumſchränkter Herr
und Gebieter der Stimmen, von denen er 23,410 auf ſich vereinigte.
Sein regierungsfreundlicher Gegner, Profeſſor Bouley von der Thier
arzneiſchule von Alfort bei Paris, bekam nur 9816 Stimmen. Bouley
war übrigens der einzige der conſervativen Candidaten der Hauptſtadt,
der es verſtand, ſich in den öffentlichen Verſammlungen Gehör zu ver
ſchaffen, und der Muth, den er bei all dieſen Gelegenheiten offenbarte,
ſtellte ihn in der Achtung dieſes übrigens durchaus demokratiſchen Wahl
kreiſes ſehr hoch.

Das numeriſche Endergebniß der Pariſer Wahlen iſt folgendes
Geſtimmt haben 305,531, davon erhielten die conſervativen Candidaten
74 704, die Oppoſitions Candidaten 231,027 Stimmen, 90,000 Wäh-
ler enthielten ſich der Abſtimmung; Paris hat runde 400,000 einge
ſchriebene Wähler. Jm Jahre 1863, wo die Zahl der Enthaltſamen
etwa auch 90,000 betrug, hatten 237,778 von 326,170 eingeſchriebenen
Wählern geſtimmt und die Regierungs Candidaten hatten 63,590, die
übrigen Candidaten 149,406 Stimmen. Hieraus erhellt, daß die
Wählerzahl in Paris ſeit 1863 um 70,000 ſtieg, daß dieſe Zunahme
nur den Oppoſitions- Candidaten zu Gute kam, die 1869 im
Ganzen 80,000 Stimmen mehr als 1863 erhielten endlich daß die
Regierungs Candidaten diesmal 9000 Stimmen weniger als 1863 er
hielten. Die Pariſer Wahlen ſind mithin im eminenten Sinne oppo
ſitionell ausgefallen, und man kann ſie ohne Uebertreibung als Abſage
brief der Hauptſtadt an das Kaiſerthum anſehen. Ob das ſchon eine
werdende Revolution bedeutet, wie ſich heißblütige Radicale ausdrücken,
erſcheint trotzdem ſehr fraglich, da nicht nur die Gouvernementalen be
haupten, daß die Voten der Provinz zuſammengenommen aufs Neue
ſieben Millionen Stimmen bedeuten, die dem Kaiſer und ſeinen Jn
ſtitutionen zugefallen ſind, fondern, da auch die Wähler von Paris,
ſelbſt wenn ſie in entſchiedener Weiſe für Bancel oder Gambetta ſtimm
ten von Straßenkampf-Jdeen ſehr weit entfernt ſind, Jdeen, mit denen
ſich höchſtens der Wählerkreis Rochefort's befreundet haben dürfte. Aber
das Eine geht aus dieſen Pariſer Wahlen hervor, daß die Pariſer als
unverbeſſerliche Frondeurs dem Kaiſer ſagen, indem ſie gegen Ollivier
ſtimmten wir verlangen von dir keine gute Regierung keine liberalen
Miniſter und keine freiſinnigen Maßnahmen und Geſetze was auch
immer du uns geben könnteſt und möchteſt, wir werden durch dich nie
zufriedenzuſtellen ſein ein Gedankengang, den John Lemoinne neu
lich in den „Debats“ durch einen Vergleich noch packender machte, in
dem er ſagte: „Die Pariſer ſind wie die Venetianer unter öſterreichi
ſcher Herrſchaft, die ſie ſo ſehr haßten daß ſie ſelbſt die Freiheit nicht
wollten, wenn ſie den Poſtſtempel Wien trug.“

Ebenſo ſchlimm, wie in Paris, ging es der alten Oppoſition in
den Departements, wo die Schule des Burggrafen Victor Hugo geſiegt
hat. Man denke, daß der Grand-Connetable der franzöſiſchen Oppoſi-
tion, daß der Chef der „Fünf“ muthigen Andenkens, daß Jules Favre
in keinem der Wahlbezirke, in denen er ſich aufgeſtellt, gewählt wor
den iſt. Jn Paris ſelbſt muß er ſich einen zweiten Wahlgang gefallen
laſſen, und wie die Sachen jetzt ſtehen, darf er beſtimmt auf eine Nie-
derlage in Paris rechnen, da nunmehr beim zweiten Wahlgange die
Erwahlung Rochefort's mit einer wahrhaft erdrückenden Majorität ge
ſichert erſcheint. Eben ſo ſchlimm wie Favre erging es dem alten Thiers,
der es in Paris nur zur Ballotage bringen konnte, der aber gleichzei
tig noch in Lille, in Poitiers und in Marſeille glänzend durchfiel. Der
greiſe Mann iſt in ſeiner Eitelkeit tief gekränkt und war einen Augen

blick entſchloſſen, die Büchſe ins Korn zu werfen, der politiſchen Lauf
bahn ganz zu entſagen und ſich in Paris nicht für den zweiten Wahl
gang zu präſentiren. Freilich iſt beim zweiten Scrutinium ſein Erfolg
außer Frage. Noch eigenthümlicher iſt, daß Favre und Henon gleich
zeitig auch ihrer beiden Sitze in Lyon verluſtig gingen auch Marie
hatte in Marſeille kein beſſeres Schickſal ſelbſt der unerſchrockene Glais
Bizoin verlor ſeinen Bezirk, und die Städte Arras und Nantes gingen
für die Oppoſition verloren. Daß in Lyon Raspail gegen Favre durch
ging und Gambetta, wie in Paris gegen Carnot, ſo auch in Marſeille
gegen Leſſeps den Sieg davontrug, iſt nicht minder bezeichnend und
deutet auf allmähliches Zurückdrängen der Mittelparteien. Die Männer
orleaniſtiſcher und legitimiſtiſcher Färbung treten mehr und mehr in den
Hintergrund, um den Wahlplatz allein für die Radicalen und die mehr
oder minder Kaiſerlichen frei zu laſſen.

Die Rente wurde, als man die erſte Nachricht von dem Wahl
reſultate hörte, zu 71.60 ausgeboten, ohne daß jedoch Geſchäfte gemacht
wurden. Als man aber nun die näheren Einzelheiten aus den Jour
nalen erſah und dann erfuhr, daß Raspail und Bancel auch in Lyon
gewählt worden ſeien, ſo ergriff die Börſe plötzlich eine Art von pani
ſchem Schrecken, und die Rente machte am 24. um 11 Uhr Abends
71.20, um 1 Uhr Nachts auf 71.40 zu bleiben. Am 25. Mai erholten
ſich aber die Bourſiers, beſonders da regierungsfreundlichere Nachrichten
aus den Provinzen eingetroffen waren, von ihrem Schrecken, und die
Börſe war äußerſt feſt, und ſie hatte auch alle Urſache, nicht zu er
ſchrecken. Jn den Provinzen ſind es aufs Neue 7 Millionen, die ſich
für die kaiſerlichen Jnſtitutionen ausgeſprochen, und wenn es auch wahr
iſt, daß in den Departements eigentliche Capacitäten regelmäßig gegen
untergeordnete Talente den Kürzern zogen, ſo iſt doch heute kaum
eine revolutionäre Bewegung in Paris mehr denkbar, die Kraft genug
hätte, ſich den Departements gegen ihr beſſeres Wollen zu octroyiren.
Schon jetzt ſind von den gewählten 283 Mitgliedern des geſetzgebenden
Körpers mindeſtens 190 als der Dynaſtie ergebene unabhängige, theils
geradezu als officielle Candidaten zu betrachten. Der eigentlichen Oppo
ſition gehören bis jetzt nur 26 Sitze an. Jn 58 Wahlkreiſen ſtehen
noch zweite Wahlgänge aus, von denen vorausſichtlich die Hälfte der
Regierung, die Hälfte der Oppoſition zufallen werden. Zehn Wahl
reſultate, incl. derer aus Corſica, ſind noch nicht bekannt; das iſt in
wenigen Worten die Bilanz der Wahlen vom 23. und 24. Mai, welche
dem Kaiſer noch immer die im ponirende Majorität von 220 bis
225 Stimmen ſichern.

Berlin, den 26. Mai.
[Norddeutſcher Reichstag. Die heutige Sitzung wurde vom Präſidenten

Dr. Simſon eröffnet. Am Tiſche des Bundesraths: Präſident Delbrück Geh.
Rath Michaelis Graf Eulenburg u. A. Nach den gewöhnlichen geſchäftlichen
Mittheilungen und Verleſung eines Schreibens des Abg. Kann gießer, welcher
in Folge ſeiner Ernennung zum Appellationsgerichts Rath in Magdeburg ſein Man
dat fur erloſchen erachtet, fährt das Haus in der dritten Berathung über die Ge
werbeordnung fort, und zwar von ſ. 30 der Zuſammenſtellung (9. 33 der Vor
lage) gb. Dieſer Paragraph beſtimmt daß es zum Betriebe der Gaſtwirthſchaft
Schenkwirthſchaft oder des Kleinhandels mit Branntwein e. der polizeilichen Er
laubniß bedarf die nur verſagt werden kann, wenn Thatſachen vorliegen, weiche die
Annahme rechtfertigen daß der Gewerbetreibende das Geſchäft zur Förderung der
Völlerei e. mißbrauchen werde, oder wenn das zum Betriebe beſtimmte Lokal wegen
einer Beſchaffenheit und Lage den polizeilichen Anforderungen nicht entſpricht.
Außerdem können die Landesregierungen die Erlaubniß zum Ausſchaänken von dem
Nachweis des vorhandenen Bedürfniſſes abhängig machen. Der Faſſung dieſes Pa
ragraphen, wie er aus der zweiten Berathung hervorgegangen, ſtimmte Praſident
Delbrück bei, nicht aber den jetzt eingebrachten Amendements, von denen das des
Abg. Runge, wonach „die polizeiliche Erlaubniß in „die Erlaubniß erfor
derlich iſt angenommen, ebenſo das des Abg. Miquel, wonach die Landesregie
rungen nur ſoweit die Landesgeſetze nicht entgegenſtehen, den Bedurf
nißnachweis fordern können, angenommen wird. Der 31 wird nach Anträgen
des Dr. Friedenthal modificirt und faſt einſtimmig angenommen, womit die Faſſung
des Paragrarhen nach der Zuſammenſtellung erledigt iſt. Der Paragraph zahlt die
Gewerbe auf, zu deren Betrieb es einer beſondern Genehmigung bedarf. Bei dem
folgenden 9.5 werden alle Amendements, ſoweit ihnen Präſident Delbrück zuſtimmt

und das iſt bei den meiſten der Fall ohne ernſtliche Diskuſſion angenommen
Der 37 betrifft den Verkehr mit Druckſchriften an öffentlichem Orte welchen
die Vorlage und ein heut geſtelltes Amendement des Abg. Wagener (Neuſtettin)
von der Erlaubniß der Ortspoltzelbehörde abhangig machen will, während das Haus
in der zweiten Berathung dieſe Erlaubniß nicht für nothwendig erachtet hat. Der
Bundeskommiſſar Graf Eulenburg tritt den früheren Beſchluſſen des Hauſes
entgegen welches denn auch die Regierungsvorlage wiederholt mit der vom Abg.
Wagener vorgeſchlagenen Modifikation daß die Erlaubniß nicht jederzeit, wie die
Vorlage beſtimmt ſondern nur unter gewiſſen Bedingungen welche der 9. 51 auf
zählt verſagt werden darf. Präſident Delbrück erklärt ſich Namens der ver
bündeten Regierungen mit der Faſſung, welche der Reichstag dem Titel III. (Ge
werbebetrieb im Umherziehen) in der zweiten Berathung gegeben hat, einverſtanden
kann aber guf die weitergehenden jetzt geſtellten Amendements nicht eingehen. Dieſe
letzteren werden zumeiſt abgelehnt. Zu langen Debatten gaben die zum 9. 51
ten Amendements Anlaß. Der Paragraph der Zuſammenſtellung ſetzt die Bedingun
gen feſt, unter welchen einem Bundesangehörigen, obgleich er einen feſten Wohnßt
hat und das 21. Lebensjahr überſchritten hat, dennoch der Legitimationsſchein
zum Haufiren verſagt werden darf. Ueber die Feſtſetzung des Lebensalters von
21 Jahren war der Kampf am heißeſten. Es betheiligten ſich an demſelben die Ab
geordneten v. Hennig Dr. Becker, Duncker, Miquel einer v. Wedemeyer
Friedenthal, Frhr. v. Hagke andererſeits. Schließlich ſprach ſich das Haus für das
Stehenbieiben der Worte „und das 21. Lebensjahr überſchritten hat aus lehnt
einen Antrag des Abg. Duncker, wonach das Hauſtren mit Druckſchriften an die
Bedingung das 21. Lebensjahr überſchritten zu haben, nicht gebunden ſein ſoll, beim
Namensaufruf mit 98 gegen 89 Stimmen ab. Der 51 wird mit einer unerheb
lichen Modiſikation nach der Zuſammenſtellung angenommen. Die ferneren Pa
ragraphe dieſes Titels werden mit ganz unweſentlichen Veränderungen angenommen

Es folgt Titel IV. „Marktverkehr.“ (99. 58 65.) 63 beſtimmt „„In den
Grenzen der Beſtimmungen der ſ9. 59 62 kann die Gemeinde Behörde die
Marktordnung nach dem örtlichen Bedürfniß feſtſetzen. Auf Antrag des Abgeordn
o. Unruh Bomſt wird dieſe Feſtſehung der „Ortspolizei- Behörde im
Einverſtändniß mit der Gemeinde Behörde übertragen. Die 64 und 65/
ſowie der Titel V. „Taxen“ (99. 66 74) werden unverändert angenommen.

Es folgt Titel VI. „Jnnungen. (99. 75- 98.) Zu ſ. 78 veantragt Ais.
das letzte Alineg (die Ablegung einer Prüfung kann von denjenigen nicht geforder

werden welche das betreffende Gewerbe mindeſtens ſeit einem Jahre ſelbſtändig
gusüben) zu ſtreichen. Daſſelbe wird in namentlicher Abſtimmung mit 97 gegen
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Stimmen beibehalten. Die Debatte dreht ſich nun unter ſteigender Unruhe des
Hauſes um Beibehaltung oder Streichung verſchiedener Beſtimmungen bezüglich der
Innungen. Die Abgg. Runge u. v. Hennig befürworten wiederholt die Strei
ung der 99. 89, 92, 94, 95, 96 und 97 und die Annahme einiger Verbeſſerungs
anträge. Das Haus lehnt jedoch alle Verbeſſerungsanträge ab und nimmt die in
Rede ſtehenden Paragraphen ſowie die beſchloſſenen Beſtimmungen des Titel VII.
„Gewerbegehulfen, Geſellen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter (99. 99 133) faſt unver
Andert an. Es folgt Titel VII. „„Gewerbliche Hülfskaſſen“ (95. 134-135)

ſ. 135 lautet: „„Bis zum Erlaß eines Bundesgeſetzes bleiben die Anordnungen
der Landesgeſetze über die Kranken, Hülfs und Sterbekaſſen fur Geſellen Gehul
fen und Fabrikarbeiter in Kraft Die Abgg. SchulzeDelitzſch, Quncker,
Hr. Hirſch beantragen zu dem 135 am Schluſſe hinzuzufügen: Die durch
Hrtsſtatut oder Anordnung der Verwaltungs Behörde begründete Verpflichtung der
Geſellen Gehülfen, Lehrlinge und Fabrikarbeiter, einer beſtimmten Kranken, Hulfs
oder Sterbekaſſe beizutreten, wird indeß für diejenigen aufgehoben, welche nachweiſen/
daß ſie einer andern Kranken, Hülfs- oder Sterbekaſſe angehören Die Abgg.
Schulze Delitzſch und Dr. Hirſch treten mit großer Wärme für dieſen Antrag
ein. Unſere Fraktion meint der letzte Redner hat bei der dritten Leſung der Ge
werbe Ordnung keine reiche Ernte gehabt wir haben uns enthalten Anträge zu
ſtellen um die Verhandlungen nicht aufzuhalten. Um ſo mehr müſſen wir auf den
vorliegenden Antrag beſtehen um den Zwang zum Beitritt zu dieſen Kaſſen die
zum großen Theil die „Ausſauger der Arbeiter ſind, zu beſeitigen. B. K.A.P.
Delbrück bittet dringend dieſen Antrag abzulehnen. Abg. Grumbrecht be
Antragt, zum ſ. 135 als zweites Alinea hinzuzufügen: „Durch Ottsſtatut kann je
doch beſtimmt werden, daß die Theilnahme an ſolchen mit Jnnungen in Verbindung
ſtehenden Kaſſen auch den Geſellen und Gehulfen welche bei nicht der betreffenden
Innung angehörenden Gewerbetreibenden arbeiten freiſtehe Dieſer Antrag
wird abgelehnt und der Antrag Schulze Delitzſch Kreeſen ſtimmen die Con
ſervativen, ein Theil der Freiconſervativen u. u. A. auch die Abgg. Miquél,
Grumbrecht und Dr. Wehrenpfennig), ſowie hierauf der ganze ſ. 135 und
die dazu in zweiter Berathung gefaßte Reſolution (Normativ Bedingungen für die
Errichtung ſolcher Kaſſen in nächſter Seſſion vorzulegen) angenommen.

Titel IX. „OrtsStatuten“ (9. 136.) wird unverändert angenommen. Es
folgt der letzte Titel X. „Strafbeſtimmungen.“ (55. 137 147.) 137. wird
zuſammengeſetzt aus Betragen der Abgg. Runge Dr. Stephaäni, Dr. Weigel,
Wiggers (Berlin) und Graf v. BethuſyHue, in folgender Faſſung gngenom
men: Die Berechtigung zum Gewerbebetriebe kann, abgeſehen von KonzeſſionsEnt
Ziehungen und den in dieſem Geſetze geſtatteten Unterſagungen des Gewerbebetriebs

12, Abſ. 2., 20. Abſ. 2. und 3.), weder durch richterliche noch adminiſtrative
ntſcheidung entzogen werden. Ausnahmen von dieſem Grundſatze, welche durch

die Steuergeſetze begründet ſind, bleiben ſo lange aufrecht erhalten als dieſe Steuer
geſehe in Kraft bleiben. Ebenſo bewendet es bei den Vorſchriften der Landesge
ſetze; welche die Entziehung der Befugniß zum ſelbſtſtändigen Betriebe eines Gewer
bes durch richterliches Erkenntuiß als Strafe im Falle einer durch die Preſſe be
angenen Zuwiderhandlung vorſchreiben oder zulaſſen. Die Beſtimmungen der

Landesgeſetze; nach welchen die Befugniß zur Hergusgabe von Druckſchriften und zum
Vertriebe derſelben innerhalb des Norddeutſchen Bundesgebiets im Verwaltungswege
entzogen werden darf, werden hierdurch aufgehoben. Unter großer Unruhe des
Hauſes (es iſt bereits 5 Uhr Nachmittag) wird der Reſt der Gewerbe Ordnung er
ledigt. Die Wiederherſtellung der Nr. 2. in 9. 163. der Regierungsvorlage wird
in namentlicher Abſtimmung mit 99 gegen 75 Stimmen abgelehnt und 9. 146. (der
Beſchlüſſe) in folgender Faſſung angenommen „Alle Verbote und Strafbeſtimmun
gen ſern Gewerbetreibende, gewerbliche Gehülfen, Geſellen oder Fabrikgrbeiter we
gen Veradredungen und Vereinigungen zum Behufe der Erlangung günſtiger Lohn
und Arbeitsbedingungen, insbeſondere mittelſt Einſtellung der Arbeit oder Entlaſſung
der Arbeiter werden aufgehoben. Jedem Theilnehmer ſteht der Rücktritt von
ſolchen Vereinigungen und Verabredungen frei, und es findet aus letzteren weder
Klage noch Einrede ſtatt. Die Schlußbeſtimmungen (99. 148 150.) werden
mit einem Zuſatze des Abg. Runge im 148: „„Auch werden diejenigen Beſtim
mungen aufgehoben welche die bezeichneten Arbeiter wegen groben Ungehorſams,
beharrlicher Widerfetzlichkeit oder wegen Verlaſſens der Arbeit mit Strafe bedrohen
angenommen. Nachſte Sitzung Freitag d. 28. d. M., Vormittags 11 Uhr. D.
O. Wahlprufungen Anträge Hagen, Kratz, Wiggers (Berlin) Petitlonen und
rektifizirtes Budget. Schluß 5 Uhr.

Die halbofſizielle „Prov.-Korr.“ wird durch die bevorſtehende Ab
lehnung der Steuervorlagen zu einer ſehr heftigen Polemik gegen
die liberale Partei veranlaßt, deren „Streben nach Machterweiterung“
natürlich ganz allein das Scheitern dieſer ſo vortrefflichen und gründ
lich erwogenen Geſetzentwürfe verſchulden ſoll. „Die Löſung der Finanz
ſchwierigkeiten, fügt dann die „Prov.-Korreſpondenz“ hinzu, wird nun
von dem Reichstage in den preußiſchen Landtag verlegt, und da
dieſer in der Hauptſache nur noch über die direkten Steuern zu be
ſchließen hat, ſo wird nichts Anderes, als ein Zuſchlag zur Klaſſen-
und Einkommenſteuer, ſowie zur Mahl- und Schlachtſteuer
in Ausſicht genommen.“ Der Artikel ſchließt mit dem folgenden Ab
ſagebriefe, den wir in dem halboffiziellen Blatte ſchon öfter ähnlich ge
leſen haben
In dem Verlaufe und in dem Geiſte der jüngſten Verhandlungen hat die Re

gierung eine entſchiedene Verleugnung des Vertrauens erkennen müſſen, welches die
vationalliberale Partei für den gegenwärtigen Leiter der Bundespolitik ſeither
vielfach ausgeſprochen hatte. Die erneuerten Verſicherungen dieſes Vertrauens,
wie ſie auch in den jetzigen Berathungen wiedergekehrt ſind, haben keine Bedeutung
und keinen Werth, wenn den entſchiedenſten Auffaſſungen und Mahnungen der Re
erung in Bezug auf dasjenige was im allgemeinen politiſchen und nationalen
Intereſſe wuünſchenswerth iſt von jener Seite ſo wenig Gewicht beigelegt wird,
wie es ſich jetzt von Neuem gezekgt hat. Man kann nicht die nationale Politik
der Regierung in Wahrheit unterſtützen wollen, wenn man derſelben gleichzeitig die
Mittel verſagt. Preußen in ſeiner vollen Kraft und fortſchreitenden Entwickelung
zu erhalten. Die Regierung kann ihre Stütze nicht bei Politikern ſuchen welche
die Erfüllung der Forderungen des Landeswohls von der Befriedigung bloßer Partei
beſtrebungen abhängig machen.

Die „Prov.-Corr.“ ſchreibt: Der Entwurf der Gewerbe-Ord-
nung wird jetzt in dritter Leſung berathen. Falls die überwiegenden
Bedenken des Bundesraths gegen einige frühere Beſchlüſſe des Reichs
tages die geblührende Beachtung finden, weitere eingreifende Abande
rungen aber vermieden werden, iſt die ſchließliche Uebereinſtimmung über
den wichtigen das geſammte gewerbliche Leben berührenden Egtwurf
Und hiermit ein bedeutſames Ergebniß der Reichstags Seſſion in be
ſtimmte Ausſicht zu nehmen.

Die Mittheilungen über einen bevorſtehenden Wechſel im Finanz
miniſterium ſind, wie die „Kreuzztg.“ verſichern kann, abſolut grundlos.

Das Zollparlament, in welchem die Vertreter der Süddeut
n Staaten mit den Abgeordneten des Norddeutſchen Bundes zu
ammentreten, iſt zum 3. Juni (Donnerstag der nächſten Woche) ein
ſten und wird im Auftrage Sr. M. des Königs von dem Vor
enden des Zoll Bundesrathes, Grafen Bismarck, eröffnet werden.
Sollten die Reichstagsgeſchäfte bis dahin nicht erledigt ſein, ſo wür

den nöthigenfalls die Sitzungen des Reichstag s (deſſen Mitglieder
auch zum Zollparlamente hier verſammelt bleiben) noch während der
Seſſion des Zollparlaments, namentlich während der vorbereitenden
Commiſſions Berathungen deſſelben fortgeſetzt werden können. Für
den Fall, daß im Reichstage und im Zollparlamente die Finanzvorla
gen der Regierung den erwarteten Erfolg für eine Erhöhung der Ein
nahmen des Bundes nicht finden, daß mithin die Deckung des vorhan
denen Bedürfniſſes nur noch durch einen Zuſchlag zu den directen
Steuern in Preußen möglich bliebe, würde, wie der Bundeskanzler
Graf Bismarck im Reichstage angedeutet hat, eine möglichſt frühe Be
rufung des Preußiſchen Landtags erforderlich werden. Ueber den Zeit
punkt, zu welchem dies angemeſſen erſchiene, ſind jedoch irgend welche

Beſchlüſſe bisher nicht gefaßt. (Prov. Corr.)Ueber die General Verſammlung, mit welcher der Hülfsverein
für Oſtpreußen am 12. d. Mts. im Neuen Palais unter dem Vor
ſitze ſeines Protectors, des Kronprinzen, ſeine Thätigkeit beſchloß, er
fährt man jetzt nachträglich daß der Bericht des Ausſchuſſes und deſ
ſen Anträge über die Verwendung des geringen Ueberſchuſſes volle Bil
ligung fand. Nach Abwicklung der Tagesordnung nahm der Kron
prinz das Wort, um dem Vereine, den er und ſeine erlauchte Gemah
lin in das Leben gerufen und deſſen Geſchäftsleitung ſeine volle Bil
ligung hätte, ſeinen Dank auszuſprechen. „Er freue ſich, daß das
Wirken freier Vereine für große öffentliche Zwecke in unſerem Staate
ſich immer mehr und mehr entfalte. Wenn der Hülfsverein im Laufe
ſeiner ſegensreichen Thätigkeit nicht bloß Schwierigkeiten aller Art,
ſondern auch ſogar heftigen Anfeindungen begegnet ſei, ſo gereiche es
ihm zur beſonderen Freude, daß der Ausſchuß dies alles ſiegreich über
wunden habe.“ Dieſe letzte Wendung machte begreiflicher Weiſe leb
hafte Senſation und es wurde erſt jetzt bekannt, daß vies auf eine
Gegnerſchaft des Regierungs Präſidenten Maurach gegen den Verein
Bezug hatte.

Durch Verfügung vom 15. Mai d. J. hat der Miniſter des Jn
nern für die Straf- und Gefangenen Anſtalten ſeines Reſſorts hinſicht
lich der Handhabung der Disciplinarſtrafgewalt beſonders in Bezug
auf Anwendung der Strafmittel der körperlichen Züchtigung
und des Lattenarreſtes zur gleichmäßigen Beachtung nachfolgende
Beſtimmungen vorgeſchrieben: Die körperliche Züchtigung wird fortan,
außer gegen Weiber, unbedingt auch gegen Gefängnißgefangene ausge
ſchloſſen. Die körperliche Züchtigung und der Lattenarreſt ſollen nur
wegen ſchwerer Vergehen und zwar in der Regel auch nur dann zur
Anwendung kommen, wenn der betreffende Gefangene bereits vorher
wegen deſſelben oder wegen ähnlicher Vergehen wiederholt mit gelinde
ren Strafen belegt worden iſt. Jn denjenigen Fällen, in denen ferner
noch körperliche Züchtigung oder Lattenſtrafe verhängt werden darf, hat
eine ſchriftliche Jnſtruktion des Falles ſtattzufinden, vei welcher der An
geſchuldigte, die betreffenden Beamten und die etwaigen Zeugen voll
ſtändig gehört werden müſſen. Die beſtehenden Vorſchriften über die
Einholung des beſonderen Gutachten des Anſtaltsarztes wegen der Züch
tigungsfähigkeit werden aufrecht erhalten. Von den zur Vollziehung
gekommenen Prügel und Lattenſtrafen muß allmonatlich der vorgeſetz
ten Provinzialbehörde ein Verzeichniß nebſt den Perſonalacten der Be
ſtraften mit der Jnſtruktion eingereicht werden. Die Anlegung der
Zwangsjacke als Strafe iſt nicht mehr geſtattet, darf vielmehr nur als
augenblickliches Bändigungsmittel ſtattfinden.

Jn der Soirée, welche der Bundeskanzler am Sonnabend gab,
war beſonders die Fraction der Nationalliberalen zahlreich erſchienen
Es wurde, wie das „O. J.“ anſcheinend etwas piquirt ſagt, be
merkt, daß Graf Bismarck ſich vorzugsweiſe mit deren Führern
unterhielt.

Die lutheriſche Conferenz, welche im vorigen Jahr in Han
nover tagte, wird, wie die „Hann. Landesz.“ berichtet, im nächſten
Jahre in Leipzig zuſammentreten. Bei der am 7. April in Braun
ſchweig erfolgten Zuſammenkunft der engeren Conferenz iſt dieſe engere
Conferenz ſelbſt aufgelöſt worden. An ihre Stelle iſt außer einem
Ausſchuß von fünf Mitgliedern (v. Harleß- München, Kliefoth Schwe
rin, Luthardt Leipzig, Niemann und Friedrichs Hannover) ein weite
res Comité getreten. Jn dieſes Comité einzutreten hat man auch
Huſchke Breslau uud Superintendent ArndtWernigerode eingeladen,
jedoch unter der Erklärung, „daß man innerhalb des Unionsgebiets
wohl lutheriſche Perſönlichkeiten, aber kein lutheriſches Kirchengebiet
anerkenne.“

Der Wiener Correſpondent der „IJndep. belge“ theilt derſelben das
Reſume eines Briefes mit, welchen Graf Beuſt in der bekannten De
peſchen Angelegenheit unter dem 6. Mai an den Vertreter Oeſterreichs
in Berlin, Grafen Wimpffen, gerichtet hat. Graf Beuſt entwickelt in
dieſem Schreiben daß Oeſterreich kein Vorwurf treffen könne, ſich der
Depeſche bemächtigt zu haben, da es ja mit Preußen ſich noch im
Kriege befunden (die Erfindung, daß die Depeſche von Paris aus nach
Oeſterreich übermittelt worden ſei, wird alſo dadurch authentiſch wider
legt) und ſtellt ſeine eigene Betheiligung an der Veröffentlichung in
Abrede. Schließlich beklagt ſich Graf Beuſt, daß die preußiſche Re
gierung nicht lieber ihn direct interpellirt habe, ſtatt die öſterreichiſche
Regierung durch die officiöſen Organe aufs heftigſte anklagen zu laſſen.

Der Austauſch von Höflichkeitsbezeigungen zwiſchen den Höfen
von Wien und Florenz, welcher, wie man ſich erinnert, in der erſten
Hälfte des vorigen Monats in Folge der Reiſe des Oeſterreichiſchen
Monarchen an die Jtalieniſche Grenze ſtattfand, hatte dem Grafen
Beuſt Veranlaſſung geboten, den freundſchaftlichen Geſinnungen Oeſter
reichs gegen Jtalien in einer beſonderen Depeſche an den Oeſterreichi
ſchen Geſandten in Florenz Frhrn. v. Kübeck, Ausdruck zu geben.
Nach einer von dem Florentiner Correſpondenten der „Jndep. velge“

Fortſetzung in der erſten Beilage.



Bekanntmachungen.
Zur Reise und Rade- Saison 272272

einpfingen 300 Stück hoch eleganter ſramsſtſher oben (Costumes). Entzückende Ausſtattung Brillante Facons
Preis 5 6 überall 10 15

Damen -Mäntel- Fabrik von G. Welsch aus Berlin.
Lager hier große Steinſtraße GG.

Neue ehglische Matjes- Heringe
von ganz vorzüglicher Qualität empfehle in Tonnen und Schocken billigſt

à Stück Sgr., I Sgr., 2 Sgr. u. 2 Sgr.,
à Dutzend 10 Sgr., 15 Sgr., 20 Sgr., 25 Sgr.

e. I.
Für Zörbig und deſſen Umgebung.

Jm Hauſe des Fleiſchermeiſters Hrn. Wald Langeſtraße 1 Treppe in Zörbig,
ſoll und muß ein ganzes Schnitt G Leinenwagaren-Geschäfft ſo ſchnell als
möglich und zu wirklich auffallend billigen Preiſen im Einzelnen gegen Baarzahlung gänzlich
verkauft werden. Das Lager beſteht nur aus neuen und gediegenen Waaren und ſind darunter
wollene u. halbwollene Kleiderzeuge ſchon von 2 an breite Buckskins von
17 an, Eilenburger br. Waſchkattune von 3 große reinwollene
Umſchlagetücher von 1 Leinenwagaren, Bettzeuge, Tiſchdecken, Taſchen-
kücher und viele andere Artikel ſehr billig im Hauſe des Fleiſchermeiſters Herrn
Wald Lauigeſtraße, I Treppe, in Zörbig.

Verkauf einer Kurangtalt mit Iotel.
Eine höchſt romantiſch gelegene gut renommirte Kuranſtalt, welche mit einem ſehr fre

quenten Hötel und einer auch während der Winterzeit ſtark beſuchten Reſtauration verbunden
iſt und in deren 48 Fremdenzimmern jährlich 3-—400 Kurgäſte und mehrere Tauſend Paſſan
ten wohnen ſoll, ſammt allem Jnventar, Fa milienverhältniſſe halber zu ſehr annehmbaren
Preiſe verkauft werden

Kaufliebhaber wollen ſich mit dem Beſitzer ſelbſt in Verbindung ſetzen unter Adreſſe
Be S. 418 Haasenstein e Vogler in Leipzig.

V el ennteenewpfehle ich hiermit mein

Woll-Commissions-Geschäft in Leipzig
(Comptoir Markt

zur Uebernahme von Verkäufen für und außer den Woll Märkten. Mein keſtändiges Lager
aller Sorten in und ausländiſcher Wollen hält mich in regelmäßziger Geſchäftsverbindüung mit
ſämmtlichen Conſumenten Sachſens c. und bin dadurch in der Lage, meinen Clienten beim
Verkauf ſtets den höchſten Tagespreis zu erzielen. Auf Lagerpartieen werden Vorſchüſſe er
wirkt. Zu Muſterverkäufen genügt die Zuſendung von 2 Originalbündel mit Angabe des Stam
mes und Qualität. Um hinſichtlich Lagerung meine Dispoſition treffen zu können, bitte ich, in
Zeiten mit mir in Verbindung zu treten und ertheile auf Wunſch umgehend Markkberichte.

Hochachtungsvoll Th. Stecklenberg.

Zu baulich wecken empfehlen
c

S

Eiſenbahnſchienen

u. ſchmiedeiſ. Träger

gußeiſerne Säulen,

Träger und Fenſter,

J S
J

aWoetjes, Bergmann (o, Leipzig Reudnitz.

G an.G en kernAugustsetrasse.
an der Promenade in der Nähe des Theaters und der Bahnhöfe, im ſchönſten Theile der Stadt
gelegen verbunden mit geräumigem Reſtaurant, empfiehlt ſich den geehrten Geſchäfts und
Vergnügungsreiſenden zur gütigen Beachtung.

Zimmer von 19 H. an, Servis wird nicht berechnet.
vorzügliche Küche prommpte und reelle Bedienung.

Ein tücht. Kutſcher (28 Jahr alt) mit
ſehr guten Atteſten ſucht als Kutſcher oder Auf Eine Partie gut gehaltene rheiniſche V
ſeher valdigſt Stellung durch Frau Schmeil, u. Stückfäſſer u. Ohmen, ſowie 800 Stück
Bechershof, 10. BDordeaux Orhofte u. 100 Stück Spiritusfäſſer.

Ein kleiner einſpänniger, jedoch ſehr leichter F. B. Schaale, Böttchermeiſter in Leipzig.
Kutſchwagen wird zu kaufen geſucht. Adreſſen Ein O eibernimmn S b nen ekonvmie-Verwalter, mit gutenDe w übernimmt Ed. Stückrath in der Zeugniſſen verſehen, wird zum Jult d J
r r r v Serk anf ſehe Paſecge wohetene atte

St. Schafe ſtehen zum Ver ucht. Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.
bei Gott Wolze in HSöhnſtedt. W. Schirmer.

Neue und comfortable Einrichtung,

A. Fries leben.
Vass Verkauf.

GebauerSchwetſchke ſche Buchvruckerei in Halle

Nutzholz- Auction.
Montag d. 31. Mai Nachmitt. 2

Uhr verſteigere ich gegen baare Zahlung
für auswärtige Rechnung auf der
Holzſtrecke der Herren Rensel
Müller Königsſtraße Nr. 2 allhier:

Eine Partie birkene und
andere Bohlen in verſchiedenen Ab

theilungen J. H. Brandt,
Kr.Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

Extra feinesFriſches Olven- Oel
2

Flaſche 5 ausgewogen billigſt,
Feinſten Düſſeldorfer
Wein Mostrich,

Glas A Hr, ausgewogen billigſt
excl. Glas, ein jedes Glas iſt

mit meiner Firma verſehen,
empſtelnt rrarern.

Hanusverkauf.
Ver änderungshalber bin ich geſonnen, mein

hier belegenes Wohnhaus worin Material u.
Mehlbandel betrieben wird nebſt Weinberg u
1 Stück Ackerland zu verkaufen. Reelle Selbſt
käufer wollen ſich melden bei Reinhold Diet
rich in Seeburg bei Ober-Röblingem

Gaſthofs Verkauf.
Wegen Umzuges iſt ein frequenter Gaſthof je

eher je lieber zu verkaufen durch Sylvanus
in Bitterfeld, Töpfergaſſe Nr. 2.

Bad Wittekine.
Freitag den 28. Mai Nachmittags 4 Uhr

Concert
vom Muſikchor des Königl. Schlesw. Holſt.

Füſ. Regmts. Nr. 86.
Sommertheater in der Weintrande.

Freitag den 28. Mai: Die Waiſe aus
Lowood, Schauſpiel in 4 Akten von Ch.

Birch-Pfeiffer.
Wilder Buseh bei Rothenburg.

Sonntag den 30. d. Mts. laden zu unſerem
diesjährigen Vergnügen „das Brautpaar ſuchen“
hierdurch ergebenſt ein.

Montag von 3 Uhr ab Concert nachher
Ball. Die jungen Mädchen von

Rothenburg.
Sonntag den 80. Mai Garten Concert

von der Kapelle des Hrn. Stadtmuſtküus Magß
aus Cönnern. Anfang Nachmittag 3 Uhr.
Abends Ball.

W. Freytag.Mucrena.
Reussen,

Sonntag den 30. Mai ladet zum
Pfeifenauskegeln und Tanzmuſik er
gebenſt ein Minteseh.

'oncert
Sonntag den 30. Mai im Bürgergarten
zu Schraplau dazu ladet freundlichſt ein

R. Schilling.
Zwebendorſ.

Sonntag den 80. Mai er. ladet zum
Ball freundlichſt ein

h. Klepzig
Hotel de erusse

in T eipzigübernehme ich am 1. Juni d. J. und empfehle
daſſelbe mit ſeiner vollſtändig neuen und elegat
ten Einrichtung einem geehrten reiſenden Publi
kum ganz ergebenſt Lomis Kraft.



hätten, rLiberalen tagten dann unter freiem Himmel.
machten entſchieden Fiasco.

die Turner wiederholt.

dem Schutze des Militärs bewerkſtelligt.

Erſte Beilage zu J. I21 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Freitag den 28. Mai 1869.

(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.)
gegebenen Analyſe dieſer vom 19. v. M datirten Depeſche hebt Graf
v. Beuſt zunächſt darin hervor, daß ein freundſchaftliches Verhältniß
zwiſchen beiden Staaten gegenwärtig, nachdem die Gründe der zwiſchen
beiden Staaten ſtattgehabten Spannung entfernt ſeien, ganz natürlich
ſei. Der Miniſter läßt Frhrn. v. Kübeck die Anerkennung zu Theil
werden daß derſelbe ſeinerſeits Alles dazu beigetragen habe dieſes
fteundſchaftliche Verhältniß zwiſchen beiden Staaten zu ſtärken. Man
würde jedoch irren, fährt Graf v. Beuſt fort, wenn man dieſe Annähe
rung zwiſchen beiden Staaten zum Ausgange von politiſchen Combina
tionen im alarmirenden Sinne machen wolle. Die frühere Gegnerſchaft
zwiſchen Oeſterreich und Jtalien ſei allerdings mit Recht für Europa
ein Grund zu fortdauernder Beunruhigung geweſen. Dagegen könne
das jetzt eingetretene entgegengeſetzte Verhältniß den allgemeinen euro
päiſchen Frieden nur befeſtigen. Beide Staaten ſeien mit ihrer inne
ren Reorganiſation ſo ſehr beſchäftigt, daß dieſelbe ihre Kräfte voll
ſtändig in Anſpruch nehme. Durch dieſes gemeinſame Intereſſe geleitet,
könnten ſie nichts angelegentlicher wünſchen, als eine Epoche des Frie
dens und eine Allianz zwiſchen beiden könne höchſtens nur den Zweck
haben, dieſen Frieden zu ſichern.

Karlsruhe, d. 24. Mai. Den geſtrigen Tag, die Verſamm
lung der Liberalen in Offenburg, wird man für den entſcheidenden
Wendepunkt in unſerer politiſchen Situation betrachten können. Ein
mal, indem eine offene und volle Ausſöhn ung der Meinungsver
ſchiedenheiten innerhalb der nationalliberalen Partei zu Stande kam;
ſodann, weil die wiederhergeſtellte Einigkeit der Liberalen ſofort einen
kräftigen gemeinſamen Ausdruck in einer Adreſſe an den Großherzog
fand, welche unter der Verſicherung des vollſten Vertrauens die über
ſtürtzenden Umtriebe der Ultramontanen und Demokraten beleuchtet,
für die Fortſetzung des 1860 begonnenen Reformwerks keine außer
ordentliche Maßnahmen für nöthig erachter, namentlich aber die nationale
Politik betont. Nachdem die Vertrauensmänner der liberalen Partei
ſich bereits in den Vorbeſprechungen verſtändigt hatten, fand Nachmit

tags von 3 bis 6 Uhr eine ungemein zahlreiche Verſammlung
unter dem Vorſitz des Anwalts Eckhard ſtatt. Der ſehr geräumige
Saal konnte nicht alle Erſchienenen faſſen, obgleich etwa 1600 eng
gedrängt ſeine Räume füllten. Wohl die gleiche Anzahl konnte keinen
Platz mehr finden. Hervorzuheben iſt beſonders eine treffliche Rede
Treitſchke's, gewiſſermaßen ein nationalgeſchichtliches Reſume von außer
ordentlicher Wirkung wie denn überhaupt die ganze Verſammlung
ſichtlich unter dem Gewichte des Eindruckes ſtand, um was es ſich in
ernſter Stunde handle Jn gehobener Stimmung wurde die Adreſſe
angenommen und ünterzeichnet. Noch während der Verſammlung kam
ein Telegramm von Engen, wo die „katholiſche Volkspartei“ ihre Volks
verſammlung halten wollte, mit der Nachricht, datz die Liberalen dabei
ſo zahlreich erſchienen ſeien, daß die Ultramontanen es für gut befunden

ihnen den Zutritt in ihre Verſammlung zu verweigern. Die
Die Ultramontanen

Damit hätte die ultramontane Agitation
an dem mannhaften Auftreten der Bewohner des ehemaligen Seekreiſes
ihren Halt gefunden. Baden will von den politiſchen Segnungen des
Ultramontanismus und der Demagogie nichts wiſſen. Dieſen Beweis
wird der 23. Mai aufs Neue conſtatirt haben.

Oeſterreichiſche Monarchie.
Laibach, d. 23. Mai. Bei der heutigen Turnerfahrt wurden

die hieſigen Turner von Bauern überfallen und ihnen die Fahne ent
riſſen. Es fielen Verwundungen vor. Eine Compagnie Soldaten iſt
von hier auf den Schauplatz des Exceſſes abgerückt.

24. Mai. Jn Joſephsthal wurde die Attaque der Bauern auf
Ein Bauer wurde durch einen Bajonnetſtich

eines Gensd'armen getödtet. Der Rückzug der Turner wurde unter
Geſtern Abends ſammelte ſich

hier eine lärmende Schaar mit einer Fahne vor dem Kaſino. Zwei
Schreier aus dem Haufen wurden verhaftet und auf das Rathhaus ge

führt. Der zuſammengerottete Pöbel folgte den Arreſtanten, wurde
jedoch durch die Civilwache zerſtreut. Nachts zogen verſtärkte Patrouil
len durch die Stadt.

25. Mai. Der Bezirkshauptmann von Littai hat eine Com
pagnie Jnfanterie requirirt, heute wurden 2 Escadronen Huſaren hier
erwartet. Nachts durchſtreifen Militär-Patrouillen die Stadt

Epanien.
Nachdem einmal die beiden Hauptfragen, die Stellung der Religion

Und die Staatsform, endgültig entſchieden worden laufen die Cortes
im Sturmſchritte über die folgenden Artikel des Entwurfes hin. Die
verſchiedenen Abſchnitte über die geſetzgebenden Körper, über die voll
ziehende Gewalt, über die Miniſter, über die richterliche Gewalt wurden
mit einer Ueberſtürzung genehmigt welche einer die Grundlagen der
Verfaſſung feſtſtellenden Verſammlung nicht ſehr würdig iſt, die ſich
aber leicht erklärt aus dem Umſtande, daß bisher aller Widerſtand und

faſt alle Amendements von den Republikanern ausgingen und dieſe jetzt
nach ihrer Niederlage in der Hauptentſcheidung hartnäckiges Schweigen
beobachten

men aber an den Berathungen welches Wort kaum mehr ange
bracht iſt keinen Theil, um ihre ſpäteren Anfeindungen der Ver-

faſſung zu rechtfertigen
Die Sitzung am 24. d. iſt mit ſolchen Siebenmeilenſtiefeln ſchon

bis an den 95. Artikel vorgerückt, und die 17 noch übrig bleibenden

Sie haben ſich nicht zurückgezogen aus den Cortes, neh

werden in den erſten Tagen gleichfalls abgethan ſein. Die wichtigſten
der angenommenen Abſchnitte handeln über die Zuſammenſetzung der
Cortes. Dieſelben beſtehen aus zwei Kammern dem Congreſſe der Ab
geordneten und dem Senate. Erſterer wird auf drei Jahre gewählt,
letzterer auf zwölf Jahre mit dreijährlicher Neuwahl des vierten Theiles
der Senatoren. Auf 40,000 Seelen kommt ein Abgeordneter, auf jede
der 48 Provinzen vier Senatoren. Der Abgeordnete muß Spanier,
im Vollgenuſſe der bürgerlichen Rechte und 25 Jahre, der Senator
40 Jahre alt ſein. Zur Wählbarkeit in den Senat gehören außerdem
gewiſſe hohe Aemter oder hochbeſteuerter Grundbeſitz u. dgl. Das be-
deutendſte Amendement, welches in dieſem Abſchnitte angenommen
wurde war eine Wortänderung: „Vollgenuß ſeiner bürgerlichen
Rechte“ wurde ſtatt „Vollgenuß aller bürgerlichen Rechte“ geſetzt
todos in sus umgeändert. Das war genau genommen außer der häu
figen Ankündigung? „Das Amendement ſo und ſo wird von ſeinem
Urheber zurückgezogen“, und einem durchgefallenen Antrage, die Wahlen
der Abgeordneten und der Senatoren in der gleichen Form vorzu
nehmen, die einzige Unterbrechung der fortlaufenden Annahme der Ent
wurfsartikel.

Daß ſofort nach der Feſtſtellung und amtlichen Veröffentlichung
der neuen Verfaſſung eine Regentſchaft eingeſetzt wird iſt jetzt außer
allem Zweifel ſelbſt die liberale Union hat ſich mit dem Gedanken ver
ſöhnt, dem ſie doch keinen wirkſamen Widerſtand leiſten konnte. Auch
wird ihrem Haupte, dem Marſchall Serrano die neue Würde über
tragen werden. Das Miniſterium erleidet ſodann die längſt nothwen
dig gewordene Umgeſtaltung Figuerola wird jedenfalls zurücktreten,
und mit ihm fallen auch ſeine Voranſchläge, welche durch ein neues
Budget erſetzt werden. Die Königswahl ſoll angeblich nicht vor Octo
ber Statt finden.

Telegraphiſche Depeſchen
Darmſtadt, d. 26. Mai. Die Abgeordnetenkammer beſchloß in

heutiger Sitzung bezüglich der Befreiung der Militärperſonen von den
Kommunallaſten das Erſuchen an die Regierung zu ſtellen auf Zu
rücknahme der Verordnung hinzuwirken, die Behörden zur vorerſtigen
Nichtbefolgung anzuweiſen und das Kriegsminiſterium hiervon in Kennt
niß zu ſetzen.

Paris, d. 26. Mai. Nach den bis jetzt bekannten 290 Wahl
reſultaten ſind 41 neue Deputirte gewählt die Oppoſition hat 6 Sitze
gewonnen und 3 verloren bis jetzt ſind 28 Wahlen reſp. Wiederwahlen
von Oppoſitionsmitgliedern bekannt. 59 engere Wahlen werden nach
den bisherigen Ermittelungen ſtattfinden müſſen. Vereinzelte Ruhe
ſtörungen in einigen größeren Städten abgerechnet, haben ſich die Wahlen
im ganzen Lande in Ruhe und Ordnung vollzogen. Ueber die von dem„Journal officiel“ bereits angedeuteten Erceſe im Laufe des Montags

und Dienſtags liegen jetzt nähere Berichte vor. Ueberall hat das Ein
ſchreiten der Behörde ſofort die Ruhe wieder hergeſtellt Jn Amiens
zogen am 25. d. Abends mehrere hundert Arbeiter vor die Fabrik des
wiedergewählten Regierungskandidaten Coſſerat, und ſchlugen die Fenſter
und Laternen ein die Gensdarmerie ſtellte die Ruhe wieder her. Sn
Angers fanden Anſammlungen vor der Mairie und dem Präfekturge
bäude ſtatt es wurden 17 Perſonen arretirt. Auch in Lille mußte
man Verhaftungen vornehmen. Die Menge zog lärmend vor die Een
tralPolizeiwache und zerbrach die Fenſter. Derſelbe Unfug wurde in
Dijon an der Druckerei der Zeitung „Bien public“ verübt 3 Perſonen
wurden verhaftet. Jn Toulouſe fanden Zuſammenrottungen auf dem
Kapitolplatze ſtatt. Man warf Steine nach einem Wachtpoſten ein
Offizier und ein Soldat wurden leicht verwundet. Nach wiederholter
Aufforderung räumte die Menge den Platz; man nahm circa 30 Per
ſonen feſt. Jn St. Etienne zogen am Montag Abend zahlreiche
Banden, die Marſeillaiſe ſingend und mit dem Rufe: „Es lebe Dorian“
(der radikale Kandidat) vor das Kloſter der Jeſuiten, zerbrachen die
Gitter und die Fenſter und legten Feuer an die Wohnung des Con
cierge. Als der Präfekt, der Maire Und der kaiſerliche Prokurator mit
dem Kommandanten der Gensdarmerie und einem Piquet Infanterie
erſchienen, zog ſich nach einigen Verhaftungen die Menge zurück. Bei
dem Verſüche, den Einige machten, einen Verhafteten zu befreien, wurde
ein Stadtſergeant leicht verwundet.

Florenz, d. 25. Mai. Sämmtliche Blätter beklagen auf das
Lebhafteſte den Unfall, welcher dem Grafen Crenneville in Livorno
widerfahren man nimmt an, daß jene Unthat durch Privatrache mo
tivirt iſt, zu welcher Graf Crenneville während ſeines früheren Aufent
haltes als Commandirender in Livorno Anlaß gegeben haben ſoll.
Jn der Kammer erfolgte eine Jnterpellation über dieſen Voörgang; der
Miniſter des Jnnern bemerkte, daß Graf Crenneville bereits vor län
gerer Zeit Seitens der Polizeibehörde gewarnt worden ſei und, dem
wiederholten Drängen nachgebend, ſeine Abreiſe auf Montag, an wel
chem Tage das Verbrechen begangen wurde, feſtgeſetzt hatte. Der Mi
niſter erklärte ferner, daß Beamte von Florenz nach Livorno geſandt
ſeien, Um die nöthigen Erhebungen zu machen und den Prozeß einzu
leiten, ſowie, daß bereits 14 Verhaftungen ſtattgefunden hätten.
Broglio iſt zum Vicepräſidenten der Kammer erwaählt.

Wien, d. 26. Mai. Ein Telegramm der „Wiener Abendpoſt“
aus Florenz meldet: Der König hat den Commandanten der Trup-
pen in Livorno beauftragt, ſich zum Grafen von Crenneville zu bege
ben und demſelben die Entrüſtung des Königs über das Attentat aus
zudrücken Als der That dringend verdächtig wird ein gewiſſer Negri



bezeichnet welcher ſeiner Zeit wegen eines politiſchen Verbrechens ver
urtheilt worden war.

Konſtantinopel, d. 25. Mai. Der ruſſiſche Geſandte, Ge
neral Jgnatieff, iſt von hier abgereiſt, um ſich über Varna nach Ruß
land zu begeben.

Nachrichten aus Halle.
Am 27. Mai.

Leider iſt wieder ein ſehr betrübender Unglücksfall zu berichten.
Geſtern Nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr ertranken in der Nähe des
Burgfelſenkellers im Saalſtrome der Sohn des Buchhalters Keiſer
und die Tochter des verſtorbenen Drechslermeiſters Köhler, beide
von hierbie Am vergangenen Sonnabend Vormittag iſt in der Dölauer

Haide einem Forſtbeamten von Vogelſtellern, welche auf verbotenem
Fang betroffen wurden und denen jener deswegen ihre Fanggeräthe
confisciren wollte, ſein Gewehr entriſſen und durch Schläge eine Kopf
wunde beigebracht worden, ſo daß es nöthig war ärztliche Hülfe von
der nahen Jrrenanſtalt herbei zu holen Die Wunde ward jedoch
glücklicherweiſe nicht lebensgefährlich befunden die Thäter konnten der
CEriminalbehörde namhaft gemacht werden.

Meteorologiſche Beobachtungen.
26. Mai. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 330,97 Par L. 329,97 Par. L. 329,86 Par. L. 330,27 Par. L.
Dunſtdruck 4,48 Par. L. 5,00 Par. L. 5,58 Par. L. 5,02 Par. L.
R. Feuchtigkeit 85 pCt. 48 pCt. 85 pCt. 73 vCt.Luftwärme 11,3 G. Rm. 20,0 G. Rm. 14,0 G. Rm. 15,1 G. Rm.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 26. Mal.

Beobachtungeozeit. Barometer. Temperatun ind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Himmelsanficht
7 Mrgs. Königsberg 335 8 9,9 O. ſ. ſchwach. heiters Berlin 332,9 11,2 O. ſchwach. heiter

Torgau 330,6 10,40NO,, ſchwach. halb heiter.
7 Hapgranda (in

Schweden) 336,3 4,0 SW. ſchwach faſt heiter.
Petersburg 337,8 7/5 S., mäßig bewölkt.

Geſtern Vormittag Regen

Börſen Verſammlung in Halle.
Halle, am 27. Mai 1869.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Getreidegewicht Brutto.

Weizen in matter Haltung, Waare gut angeboten, 170 58 60
bez. auch feinſte Sorten blieben bei höheren Forderungen ver

geblich angeboten Brand 50 55 bez.
Roggen im Anfange einzeln bis 51 pr. 168 W bez. im weitern

Fortgange des Geſchafts ermattete der Verkehr und Preiſe wichen
um ca. und dazu blieb Waare disponibel.

Gerſte knapp angeboten, Geſchäft klein, Preiſe ohne Aenderung, 140
47—48 bez. 150 t Landgerſte 51——52 bez. Chevalier
52 53 bez.

Hafer gut behauptet 100 W 31 bez.
Hülſenfrüchte ohne Umſatz.
Mais beſchränktes Geſchäft.
Kümmel knapp, Geſchäft zwar klein, Waare aber preishaltend und

bis 11 bez.Fenchel vernachläſſtgt.

Stärke ſtiller und Abgeber williger, 72 incl. bez.
Spiritus feſt, loco Kartoffel 18 bez. Rüben 17 bez.,

Korn 19 bez.
Preßhefe 18 bez.
Rüböl ohne Aenderung.
Prima Solaröl bei knappen Vorräthen gefragt und unverändert feſt.
Petroleum deutſches, andauernd gut behauptet.
Rohzucker in erſten Produkten für Bedarf eine Kleinigkeit höher be

zahlt Nachprodukte in guter Frage für den Export feſt.

Raffinirter Syrup 4 bez.Rübenmelaſſe ohne Vorräthe, I bez.
Pflaumen Jnhaber zurückhaltend in der Meinung, die nächſte Erndte

werde eine ſchwache ſein.

Kartoffeln Speiſe 13-14 bez.
Oelkuchen kleines Geſchäft, preishaltend.
Uebrige Futterartikel ohne Aenderung.

WMarktberichte.
Halle d. 27. Mai. Getreidebörſe nach Berl. Scheffel und Preuß. Gelde an

der Borſe. Weizen 2 12 6 bis 2 15 Roggen 2 2
6 bis 2 2 Gerſte 1 28 J bis 2Hafer 1 8 S bis Heu pr. Centner 1 7 6bis A. Langſtroh pr. Schock à 1200 8—9

Die PolizeiVerwaltung.
Magdeburg d. 26. Mai. Weizen 59—57 Roggen Chev. Gerſte

54 pr. Scheffel 72 Landgerſte 51—46 pr. Scheffel 70 e Hafer 35
33 FKartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß

Nordhauſen den 26. Mal. Weizen 2 7 J bis 2 15 Roggen
1 27 bis 2 3 Gerſte 27 bis 2 5 Hafer 15 bis 1 Rüböl pr. Ctr. 18 Leinöl pr. ECtr. 13Branntwein pr. 180 Huart inel. Faß 29—29,

Berlin, d. 26. Mai. Weizen Iveo 55--68 pr. 2100 Pfd. nach Qua
lität pr. Mai u. Mat Juni 61-59 —60 bez. Jull Aug. 61. ben
Roggen les 50 pr. 2000 Pfd. bez., ſchwimmend 83 84pfd. 517,
bez. pr. Mai u. Mai Juni 50 bez. Juni Juli 50 bez.Juli Aug. 49 bez. Sept. Oct. 49 be Gerte, große

und kleine 40--50 pr. 1750 Pfd. Hafer es 28—34 pr. 2100 Pſd
bez. galiziſch. 282,—29 ab Bahn bez. feiner pomm. 33 bez. vr. Mai
u. Mat Juni 292 bez. Juli Aug. 28 bez. Sept. Octbr. 2797, bez.
Erbſen Kochwaare 56—62 Futterwaare 50 52 Winterraps 86
20 Winterrübfen 85--89 Rüböl loco 117 Br. pr. MaiMal Juni u, Juni Juli 112, bez., Sept. Oct. II bez. Oet. Novbr.
I bez. Leinöl loeo I. bez. Spiritus loco ohne Faß17 F. bez. pr. Mal Mal Juni u. Juni Juli 17 bez. Juli Aug.17 h bez. Aug. Sept. 1717 e bez. Weizen loco unveran
dert ſtill, Termine durch überwiegende Angebote flau und niedriger gekünd. 2000
Etur. Roggen loco kleiner Handel zu wenig veranderten Preiſen. Termine eröſf
neten matt doch zeigte ſich bald mehrfach Deckungsfrage, wodurch Preiſe ſich
beſſerten. Die Kündigungen fanden theilweiſe Aufnahme gekünd. 32,000 Ctnr.
Hafer loco in feiner Waare feſt und gefragt geringere Qualitäten ſtark offerirt
und flau Termine bei mangelnder Kaufluſt flau, gekünd. 600 Ctur. Räbdl feſt,
doch äußerſt ſtill. Spiritus eröffnete zu unveranderten Preiſen ermattete jedoch im
ferneren Verlaufe bei kleinem Geſchaft, gekünd. 150,000 Ouart.

Breslau, d. 26. Mai. Spiritus vr. 8000 »Ct. Tralles 16 Br.
G. Weizen weißer 66—77 gelber 66—75 Roggen 58— 61 Gerſte
43——54 Hafer 34—39

Stettin, d. 26. Mal. Weizen 60—-67 bez. Mai Juni 66 67, Juni
Juli 67 bez. Juli Aug. 67 68 bez. u. Br. Sept. Oct. 66 Br. G.
Roggen 50—52 bez. Mai Junt 51 bez. Junt Juli 50 51 bez. Jull
Aug. 49 bez. u. Br. Sept. /Het 49 Br. u G. S Rüböl 11 Mai I
Br. Sept. Oetbr. 11 bez. u. G. Spiritus 17 bez. Mai Juni 16
Juli Aug. 172/, bez. u. G. Sept. Oct. 17. Br. u. G.

Hamburg d. 26. Mai. Weizen und Roggen loco ohne Kaufluſt. Weizen auf
Termine flau Roggen ſtille. Weizen pt. Mai d400 Pfd. Netto 110 Bancothafet
Br. 109 G. pr. Mal Juni 109 Br, 109 G. pr. Aug. Septbr. Br.111 G. Roggen er. Mat 5000 Pf. Brutto 93 Bre, 92 G. pr. Mai Juni 86
Br. 85 G. pr. Aug. Sept. 83 Br. 83 6. Hafer ſehr ſtille. Kubdl feſt
loco 232 pr. Mai 23 pr. Oct. 247,. Spiritus ſtille, pt. Mai 23, pr. Aug
Sept. 24. Sehr ſchönes Wetter.

Amſterdam, d. 26. Mai. Roggen loco behauptet pr.
Mai 196, r. Oetbr. 186. Raps pr. Octbr. 72 Rübdl pr. Herbſt 387, pr.
Mot 1870 40. Wetter bewoölkt.

London d. 26. Mal. Fremde Zufuhren ſeit vergangenem Montag. Weizen
1480 Hafer 7770 Quarters. Sehr ſtill und unbelebt. Wegen des Derby Re
nens ſehr ſchwacher Marktbeſuch. Sämmtliche Getreidearten geſchäftslos be wei
chender Tendenz. Sehr ſchönes Wetter.

London, d. 26. Mai. Aus NewPork vom 25. d. Abends wird pr. atlan
tiſches Kabel gemeldet: Wechſelcours auf Lendon in. Gold 109 Goldagio 40

Weizen unverandert.

S de 1882 122 Bonds de 1885 118 Bonds de 1904 109 Baum
wolle 28

Liverpool, d. 26. Mai. (Anfangsbericht.) Baumwolle: Muthmaßlicher
Umſatz 8000 Ballen. Tagesimport 5600 Ballen. Ruhig Preiſe williger.

Liverpool d. 26. Mai. Baumwolle 8- 10,000 Ballen Umſatz. Feſt. Midd
lingOrleans 11 middling Amerikaniſche 11 fair Dhollerah 9 middling fair
Dhollerah 9 good middling Dhollerah 9 fair Bengal 8 Rew fair Oomra
97 Vernam 119, Smyrna 10, Aegyptiſche 12 Domra Schiff genannt 99..

Liverpool, d. 26. Mai. (Schluß ber ich t.) Baumwolle 10,000 Ballen Um
r davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Williger. Middling Or
eans 117

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe zu Dro
tha) am 26. Mai Abends am Unterpegel 3 Fuß 11 Zoll, am 27. Mai Morgens am
Unterpegel 3 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg 26. Mai am neuen Pegel 4 Fuß 6 Zoll,
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 26. Mat 1 Elle 20 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachrichten
e über die zu Magdebürg paſſirten beladenen Kähne.
Aufwärts: Am 24. Mai. Fr. Schatte, Güter, v. Magdeburg n. Halle.

W Schatte desgl. Am 25. Mai. A. Brüning Eiſen v. Magdeburg nach
Dresden. W. Bergmann Bretter, v. Spandau n. Buckau. Am 26. Mai.
W. Klauß, Steinkohlen, v. Hamburg n. Nienburg. Chr. Naumann, n
v. Spandau t. Buckau. A. Wilke Kantholz, v. Spandau n. Buckau. L.
Brödel, Guano, v. Hamburg n. Bernburg W. Winter Nutzhölzer v. Ber
lin n. Halle. H. Zwick, desgl. Th. Richter Stückgut, v. Stettin nach
Halle. A. Bönicke, Guano v. Hamburg n. Halle. W. Lucas leere Ge
fäße, v. Magdeburg n. Halle. Fr. Ahrens Guano v. Hamburg n. Halle.
W. Tiſchmeler, desgl. D. Werner, desgl. W. Göhre, desgl. L. Du
vinage, desgl. Wwe. Neibert, Cogks, o. Hamburg n. Friedeburg.

Niederwärts: Am 24. Mai. G, Mucke Bruchſteine, v. Gröne n. Har
Fr. Hintze, 2 Kähne, Gyypsſteine, v. Alsleben n. Hamburg. Am 26,

Mal. Fr. Saude, Bruchſteine, v. Plötzky n. Berlin. E. Günther 2 Kähne
Bruchſteine, v. Plötzky n. Hamburg. W. Grumbow, Weißſalz, v. Schönebect
n. Stettin. K. Klein desgl.

e BörſenNachrichten.„Berliner Börſe vom 26. Mai. Die Fonds und Actienbörſe war heute ſehr
günſtig geſtimmt, da die an die vorgeſtrigen Pariſer BoulevardCourſe geknüpften
Vorausſetzungen ſich nicht beſtätigt haben und escomptirte man ſchon die aus Pa
ris und Wien gemeldete Hauſſe. Für fremde Spekulattonspariere, namentlich für
Franzoſen Lombarden Credit waren die Courſe bedeutend höher Lombarden und
Italiener wurden ſtark gehandelt, aber auch in anderen Effekten war der Verkehr
ut. Spater wurde die Haltung der Borſe matter. Eiſenbahnen waren ſtill und

feſt. Jnlandiſche Fonds lebhaft und ſteigend 4 5 und neue 4proz. Anleihen
und höher. Pfandbriefe behauptet Rentenbriefe gefragt und beſſer.Oeſterreichiſche Fonds mehrfach ſteigend, ruſſiſche beliebt Pungena teien öte

Stiegl. Anleihe und Bodencredit in ſtarkem Verkehr. Banken unbelebt, nur volle
Moldauer wurden viel gehandelt; AqugriumsActien waren wieder 4 pCt. höher
zu 150, geſucht. e und öſterreichiſche Prioritaäten feſt und belebter als in
den letzten Tagen; inlandiſche ſtill und wenig verändert 4 proz. Magdeburg-Leir
ziger 89 bezahlt. Sächſ. HypothekenPfandbriefe 56/, bezahlt VNorddeut
ſcher Eiſenbahnbedarf 101 bz. u. Gd.

Magdeburger Börſe vom 26. Mai. Hamburg kurze Sicht 152 GeldFrankfurt kurze Sicht 2 Monat 56 24 Gd. Preuß Friedrichsd or 1132, Gd.
proz. Staats Anleihe (Sinsfuß A. 95) 93 Gd. Vereinigte Dambpfſchifff.

Stammaetien 49 117 Bf. do. Prioritäts Actien 5 90 100 Gd. Magdeburg Leip
ziger StammActten Lit. 490 194 Gd. do. Tit. B. 4 87 Gd. Magdeburg
Halberſtädter PrioritaätsAectien I. Emiſſ. A. 95 89 Gd. MagdeburgWittenber
ger Prioritaäts Actien 4 Y. 90 Gd. Magdeburger Feuerverſicherungs Aetien4 820 Gd. do. RückverſicherungsAetien 5 90 126 Gd. do. Lebelsverſcherunge
Ackien 59 102 Gd. do. Hagelverſicherungs Acten 5 9, 116 Gd. do. Privatbank
Actien 4 86 Gd. Allgem. Gas Actien 70 Bf. Beuchel u. Co. Com. Anth.
4 75Leipziger Börſe vom 26. Mai. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000
u. 500 a 3 85 P. kleinere à 3 do. v. I855 v. 100 à 375 P. do. v. 1847 v. 500 A 495 91 do. v. 1852, 1655 v. 500
4 882 G. do. v. 1858 1862 v. 500 à 4 88 G. do. v. 1866 u. 1868
u. 500 à 42 88 G. do. v. 1852 1862 v. 100 à 4 90 G., neuere
Jahrgänge à 49 90 G. 50 à 4 500 a 59 164 S
100 a 5 e 104 G.

Bre
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Berliner Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 26. Mai 1869.
neFonds Courſe. f. Brief r Brief Se andvriefe Sz e n h e en wetzeentſſche enchPramien Anleihe vone e e e eo. vo 2 eſſ. Pr.Scheine à 40 581 t lde von 1859 93 Kur und e sannde Tr en sodo. von 1856 33 u d 3 79 W t 8989 dodo. von 1864 Ober Dei chbau Oblig ſah n. Pommerſche s 72 entenbriefe.de von 18677 Serl Stadt Obltgat. on e. e e Seine *würliſchen p.do, von 1888 Lit. B. a do. z h neue 4 83 a c 873do. von 1850 u. 18524 852 do. 3 73 u 4 m vſenſche r 855do. von 1853 4 855 EJuldberſcheeidig der Se J reußiſche. 4 875r 7 de Berl. Kaufmannſchaftſs 101 r litt a Benn zb h d e à 7 nDe ne re e FFFriedrichsd'or Z old in Barren den 468 d ernisd'ot m2 b u Silber S ſt 29 b e ado. pr. Scic 5. 18 bz u G Fremde Ban nen 69 63 do. junge 4 135 BGoldkronen 10 do. u in Leirris b do. Tit. voilgez. g.Sovereigne 6. 255 G V leine WarſchauBromberg a 55 79 z u BRapoleonsd'ot 13 bz eſterr Banknoten h v Warſchau Wiener 60 S. R. a b I. 60 bImperials 5. 18 G Polniſche Banknoten nern vom 26. Mai b mvlars 129, d Ruſſiſche Banknoten 178 d. Amſterdam Sorge f.In u. ausl. Ehfendadn Stamm Actien- Div. 07. iv. 6s. ff. dw. 250 Fl. 2 t bAachenMaſtricht 38 z u S Hamburg 300 er onat 3 14 r bAſenz Bahn e do 300 Mk. 2 Se t lenAltena gieler Londen Pfd. Sterl. 3 RetatAmſterdam Rotterdam 4 gris 300 Francs 2 Hergt 2 bBergiſchMarkiſche 7 8 1285 b Wien öſterr. Währ. 160 S bVerlin Anhalt 187 18 179 erw hz do. do. 150 l. etwaSein Stein e e b. Augsburg ſüdd. Wahe. 100 t. 2 mdo. Stammprioritäte d ets M. ſadd 100 Fl. 2 Monat 3 56. 24 bn t. L a 186. B kelnis 100 Thlr s Se a 253 9 bzBerlinPotsdam WMagdednes 17 s b 100 Thlr. 2 e n tBerlinStettin e 8 8 131 bz Pertsbutg 100 S. Rubel Wege
Sdhmiſche Weßbahn e e 78 do. 100 SNubel Monar eBreslauS gwelbnitFrelbnig 110 B junge 10077, bz Warſchan 90 S. Rubel. s Tage 8 773SriegNelſe n S u u S Bremen 100 hit. Gold s Tage lS r e s 5 n n 8 Bank und Creditbank Actien. Oiv.97 wir es t n

it ne Anhalt De i nW Se nnehe e e 47 162 vz Schluß 2/, G e e SJ rivritaäts t n S Handels r i r ae b 1281 SEkiet Mordyatfen r Bann s e junge 113 bzu sh. do Stim Peeiree a S Loburger Ereditbank eHalle SorauGuben 2387 b Danslger Privatbankdo. Stanm Prioritaie b 5 88 z Darmſtaädter Bank 55 4 103 GköbanZittan Lit. A. 55 b u G do. Zettelbank s 4 113 ze Bexbach 925 112 162 B Deſſauer Creditbank u SMarkiſchPoſener S 7464 d Disconto e lſchaft 2 o fr. Gdo. do. Stamm Prioritits 5 5 66 b Genfer Bank 120 bz. u GMagdedueh erſt adt 15 4 1141 z Geraer Bank S 2 4 23 bdo. Stamm rior a 2 3 69 bz Gew. Bank e 4 92 Be W t. B. 19 2 194 S See deeſeteer a t S b ai 4 4 4 87 r a 5 912/MainzLudwigshafen s 9 (4 s bz n s e 113n e 21 22/,4 73 b Königsberger Privatbant a 688 bkunſter Hammer 4 4 4 80 Leireiger Eredit Anſtait h 4 4 1052 GRiederſchleſiſchWMarkiſche 44 4 6827 h 65 Luxemburger Bank eSee de welchen 35, 80 u Dasdebutger Privatiant e le Meinin eSberſcleſſche n und c. z e z tg a 3 159 Norddeutſche 23 bz volle 7Oeſterreichiſche Franz Stagtsbahn Juni 4 eher Leedite u 7 Se 127 6 O bz u G
Seſert. ſabllehe Stagtebahn CLembard e 131 e e San do. Domnmerſche Rittecſehate e e
Ofrrengiſche Sudbahn l v Poſener rin iaibank ndo. Stamm Prior. 65 5 64 bz Preußiſche Ba e S S 1002 bRechte De er Ufer Bahn. 6 5 86 z Preußiſche 8 o 144 BRheiniſche Stamm Priot s 5 95 S Roſtocker erſcheeirs u

heinif S a s V 6 113 Ge e e ndo. tariniPrioeität e h Thüringiſche Bant 79 8 4 118 BDe d 286, v Weimariſche Bant 72Ruſſiſche Bahnen b s 5 89 b Deutſche Continent. Gas Geſellſch zudeſſ n 32 zJn und ausländiſche n r Zf. SCölnMinden V. 81 Zf.Aachen aſſeidetf rn en. Evoſel hl el e a Ruſſſche ne 86 bJ Em. 4 87 G RjiaſanKozlow. 5 823Aachen Mafſtricht n 7ö G be en 4 85, bz do. FKozlowWorvneſch 5 so 3 u G
do. Em. b s2 B Sallz Carl Ludwigs- Bahn. 5 82 et vo nene Schlerwigſh Se ahnen 3777 d n sdo. I. Em. 5 82 B Magdeburg Halberſtädter An 91 bz chleswigſche Aſſenbaynen a 87 be

Berg Märk. conv. u. U. S. S. 91 byu G do. do. v. 1866 u s 6 StargardPoſen 482 6do. h Se v. Staat do: do. Wirten 66 S de II. Emiſſion 4 89 Ggar 3 77 b do. Wittenberge 90 do. II. Emiſſion L s bde e. n. B. t 173 v Wainz Ludwigehafener s o Trüener r Serdo. N. Serie v z. 91 Niegrtſhlentch Märkiſche 4 639, 6 do. II. Serie ede. Serie 4 88 bz u B e s1 G do. III. Serfe 484 Bdo. VI. Seric 4 86 b r eons. u. I. Ser 4 833 S do. IV. Serie ld Otſezyrſ ger 81 z do. Lonv. U. Serie 480 WarſchauTerespoler s 78 G kl. 79 G
z. v Serie do. V. Seez DortmundSoeſt 4 81 G Diederſchleſ. Sweisb. Li. c a a 6 e r Fonds. Zf.do. v do. I. Serie De Overſchleſiſche U. A. Säch ſche 5 Anleihe t
do. Nordbahn 99 b do. i. 5. 76 Badiſche Pramien Anleihe 4 1103 bBerlin Anhalt do en. o s Orte Metall ſues 5 50 G5 t u z do. Lit. R. 31, 739 bz u G do. Pational Anleihe S 565, bz. u GLit. B. 90 6 do Tit r 2 do. Looſe von 1854 76 ettw bz

I. m. s G S. r ln o. Looſe von 1860 8- JSerl. n Mag ln n. so Deßereichiſch Fczde de 5 do. S von 1864 3 Juni do.
in. G. 4 384, etw bz u G Oett d. S t 2 do. Silb. Anl. von 1864 5 62Serlin Stettin e e e e e en Juſ Scleglts ſche g. Ale.do. u Emiſ r 4 80 B do. do. pro 1875 8 96 de. s Anleihe s 79 bdo. III. Emiſſion b 3 do. do. pro 1876 6 95 8 d Engliſche 59 Anlekhe s 6857

W z n do. do. pr. 1877)79 i ne 4 n e egar. vo v. 1862 5 857Bresl. e re u es Südvahn A. v. 1864 (Engl. St.) 5 89t 4 88 B do. 4 o. do. do. tet 5 88 Gh e de n S wer cd d eDinden en do Stan e e v. do. do. Woll. St.) 5 88 Gdo. Staat gar. tW wiſſen 6 Rhein NaheBahn gar a o S r G in Anleſhe e 137 b
4 82 m v. p. 1866 5 1135 bz wie KuhererErefeld e See W Zt. Buer v Juni bV a 89 B de o in e S Amerik. 6 Anleihe p. 1862 6 686 bzu. do. Junie. miſſen Se an r e Se u Rumaniſche Anleihe 888 bt e 87 a Ruman, 7 Eiſenb. Oblig. 7 rot n



Fekanntmachungen.
Handels -Regiſter.

Königl. Kreisgericht Halle a/S.
Bei der in unſerm Geſellſchafts-Regiſter sub

No. 70 unter der Firma:
die Zuckerfabrik Cönnern

eingetragenen Handels Geſellſchaft iſt Col. 4
folgendes vermerkt
Aus der Geſellſchaft aus geſchieden ſind:der Freiſaſſe Louis v

nern (Nr. 3)
der Oekonom

nern (Nr. 5),
Jda Schröter in Cönnern (Nr. 7),
der Gaſthofsbeſitzer Philipp Rothe in

Cönnern (Nr. 9),
der Poſthalter Gottlob Nägler in Cön-

nern (Nr. 10),
der Bäckermeiſter Johann Friedrich Har

niſch sen. in Cönnern (Nr. 12),
Louiſe Freymuth in Cönnern (Nr. 14

und 15 a)
Eingetreten und zwar ohne die Befugniß,

die Geſellſchaft zu vertreten, ſind:
30) die Erben des Oekonomen Wilhelm

Falke:
a) der Kaufmann Wilhelm Falke

in Magdeburg,
b) die unverehelichte Marie Char

lotte Dorothee Falke in Leip
zig

c) der Verwalter Friedrich Otto
Falke in Gerbſtedt,

d) Emil Falke in Leopoldshall,
31) der Factor Julius Schröter in

Cönnern,
32) die Erben des Gaſthofsbeſitzer Philipp

Rothe:
a) die verehelichte Zimmermeiſter Wieſe,

Friederike Louiſe Anna geb.
Rothe in Halle a/S.,
die verehelichte Gaſtwirth Kirchner,
Dorothee Erneſtine Louiſe
geb. Rothe in Morl,

c) die verehelichte Steingutsfabrikant
Donath, Erneſtine Emilie
geb. Rothe in DOölau,

d) Auguſte Chriſtiane Marie
Jda Rothe in Csnnern,

33) der Kaufmann Reinhold Nägler
in Cönnern,

34) der Oekonom Ernſt Nägler in Cön
nern,35) der Seifenfabrikant Wilhelm Har-
niſch in Cönnern,

36) der Oekonom Eugen Krüger in
Garſena,

37) der Oekonom Gottfried Bothfeld
in Cönnern,

38) der Gutsbeſitzer Friedrich Lummitzſch
in Kirchedlau.

Die Befügniß, die Geſellſchaft zu vertreten,
iſt erloſchen für

den Freiſaſſen Louis Pitſchke in Cön
nern,den Kaufmann Friedrich Penne in Cön
nern,

dagegen ertheilt
dem Kaufmann Wilhelm Giebner in

Cönnern,
dem Gaſthofsbeſitzer Adolph Emilius in

Cönnern,
ſo daß ſie den beiden letzteren und

dem Hekonomen Guſtav Köcher in Cön
nern und

dem Gutsbeſitzer Franz Jorn in Golbitz
zuſteht.

Eingetragen zufolge Verfügung vom 14. Mai
1869 am 15. deſſelben Mts. u. Js.

Landgut- Verkauf.
Ein vorz. auszugfr. Landgut m. 204 M. Areal

incl. 30 M. ſchöner zweiſch. Wieſen, St.
v. d. HalleS.G. Bahn bel. ſoll größerer Un
ternehmung w. mit ſchöner Erndte, vollſt. leb.
u. todt. Jnvent. f. d. äußerſt billigen Preis v.
16,500 verk. w. 10—12,000 à 4
können n. Umſt. auf eine Reihe von Jahren ſicher
ſtehen bleiben. Unentgeldl. Nachw. an Selbſtk.
erf auf frank. Anfr. sub B. V. 1 abzug. an
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

ſicherſtes Heilmittel gegen Gicht, Nheumatismus, Scropheln, Hautkrankheiten c.
iſt am 23. Mai eröffnet und werden freundliche Wohnungen jeder Größe zu billigen

itſchke in Cön
Wilhelm Falke in Cön

Preiſen durch Unterzeichneten nachgewieſen V. Buddensfeg, Beſitzer.
S
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Gewinne ev.

R Unm Mißverſtändniſſen vorzubeugenDeckmantel der Frankfurter Looſe oſerketen, in

Looſen zu verwechſeln!

S

an

8
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v erZu der von der Königl. Preuß. Regierung genehmigten
Frankfurter
init 26,000 Looſen,

worunter 14,000 Preiſe, II Prämien u. 7600 Freilooſe,
fl. 200,000, 2mal 100,000,

50,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000, 10,000 c. e.
empfiehlt der Unterzeichnete Original Looſe zur 1. Klaſſe.

Ganze à Chlr. 3. 13 Sgr. Halbe à Thlr. 1. 22 Sgr. Viertel a 26 Sgr.
gegen Franco Einſendung des Betrags oder Poſtnachnahme. Pläne und Ziehungsliſten gratis Gewinnaus
zahlung ſofort. Sorgſamſte ſtreng reelle Bedienung wird zugeſichert, und beliebe man gefall. Aufträge zu T

Morite Levg,, Haupt-Collecteur in Frankſurt a. M.

Lotterie

bitte ich meine Looſe nicht mit den,e unter demder königl. Monarchie verbotenen Hamburger e.

engereHaus Verkauf
in Naumburg a/S.

Das zu Naumburg a/S. an der Linden
ſtraße belegene, den Hildebrandt'ſchen Erben
zugehörige zweiſtöckige Wohnhaus, welches 16
heizbare Stuben mit Kammern und Zubehör,
Kellerräume, Stallungen Hof und ein kleines
Gärtchen enthält, auch ſonſt comfortabel einge
richtet iſt, ſoll Erbtheilungshalber aus freier
Hand verkauft werden. Es iſt dazu ein Ter
min auf

den 21. Juni d. J.
Vormittag 11 Uhr

in dem zu verkaufenden Wohnhauſe
anberaumt und werden zu demſelben Kauflieb
haber eingeladen.

Der Auct.-Commiſſar Förtſch zu Naum-
burg aS. iſt zur Mittheilung der näheren
Bedingungen bereit.

Kirſchen- Verpachtung.
Die Süßzkirſchen von Schwerz u. Spicken

dorf werden den 2. Juni c. verpachtet u. zwar
in Spickendorf Vormittag um 10, und in
Schwerz Nachmittag um 1 Uhr. Die Bedin
gungen werden im Termine bekannt gemacht.

Schwerz u. Spickendorf,
den 24. Mai 1869.

Die Ortsvorſteher daſ.
Kirſchen- Verkauf.

Der diesjährige ſehr reiche Anhang von Süß
und Sauerkirſchen in den Anlagen des Ritter
guts Kloſter-Häſeler ſoll
Freitag den A. Juni e. früh 9 Uhr

im Gaſthofe zu Kloſter-Häſeler meiſtbietend
verkauft werden.

Die Hälfte der Kaufſumme iſt im Termine
zu erlegen.

Pleismar, den 24. Mai 1869.
Der Förſter Lange.

Kirſchen Verpachtung.
Donnerstag den 3. Juni Nachmit-

tags 2 Uhr ſollen die Kirſchen der Königl.
Domaine Sittichenbach und Holzzelle
meiſtbietend verpachtet werden.

Kirſchen Verpachtung.
Die Kirſchennutzung des Rittergutes Wen

gelsdorf ſoll
Dienetas den I. Juni d. J.

bends 6 Uhr
in der Schenke daſelbſt meiſtbietend verpachtet

werden. H. Zehe.Die zum Rittergute Heygendorf gehörige
Kirſchnutzung (Süß- und Sauerkirſchen)
ſoll Mittwoch den 2. Juni Vorwmit-
tags 10 Uhr im Gaſthofe daſelbſt meiſtbie
tend verpachtet werden.

Mühlhäuser Leim a en
klarer Waare, ſowie Lederleimn für Ziſch

bei Poſtenabnehmern Carl Engelhart.
Mühlhauſen in Thüringen.

Ein n wird geſucht beiC. Schieck in Merſeburg, Hälterg. 660.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

ler ec., empfiehlt zu billigen Preiſen beſonders Co

S PachtungsGeſuch. iEine gute, frequente, noble Reſtauration oder
auch ein nahrhafter Gaſthof wird ſofort zu vach
ten geſucht, und es werden die hierauf reflekti

renden Beſitzer derartiger Etabliſſements erſucht,
ihre hierauf bezüglichen Offerten reſp. Bedin
gungen an Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.
sub O. P. abgeben zu wollen.

e

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige

Geſtern Abend wurden wir durch die Geburt
eines geſunden DTöchterchens erfreut

Halle, den 27. Mai 1869.
D. Mehlmann und Frau geb. Voigt.

Verlobungs Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich

Helene Schmidt
Robert Thomas.

Schildau.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter Anna mit

dem Landwirth Herrn Wilhelm Schmidt
in Bitterfeld zeigen hiermit ergebenſt an

Schirmer und Frau.
Neuhaus, den 25. Mai 1869
Als Verlobte empfehlen ſich

Anna Schirmer,
Wilhelm Schmidt.

Neuhaus. Bitterfeld.
Verbindungs- Anzeige.

Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung
zeigen wir Verwandten und Freunden ſtatt je
der beſonderen Meldung nur auf dieſem Wege an.

Querfurt, den 25. Mai 1869
Guſtav Roetſcher,

Hedwig Roetſcher geb. Feiſtkorn.
TodesAnzeige.

Am 7. Mai Abends 10 Uhr ſtarb zu Cairo
in Aegypten am Typhus nach 15tägigem Kran
kenlager unſer guter Bruder und Schwager
Richard Schönberger aus Braunsdorf
15 Tage vor vollendetem 29. Lebensjahre.

Sanft ruhe in der Ferne ſein Gebein!
Ebers roda, den 25. Mai 1869.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Todes Anzeige.

Heute Nachmittag 2 Uhr endete ein ſanfter
Tod die langjährigen Schmerzen unſeres guten
Vaters, Schwieger und Großvaters, des Flei
ſchermeiſters Karl Heiland im Alter von
69 Jahren. Allen lieben Freunden und Be
kannten dieſe traurige Nachricht mit der Bitte
um ſtilles Beileid.

Eisleben, den 25. Mai 1869.
Karl Heiland nebſt Frau und Kinder.

Todes Anzeige.
Heute Mittag ſtarb unſer guter Vater der

nditor Friedrich Adolph Otho im 64.
Lebensjahre. Dies theilnehmenden Verwandten

und Freunden zur Nachricht.
Weißenfels, den 26. Mai 1869.

Die Hinterbliebenen.

Mainz.

Das sSchweſelbad Tennstſckt., 3w



ſie 1849 verlaſſen hatte.

Zweite Beilage zu I21 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 28. Mai 1869.

e

Jtalien.
Je näher die Eröffnung des Concils heranrückt, deſto mehr

häufen ſich die Schwierigkeiten auf dem Wege des heiligen Stuhles.
Die vorbereitenden Adreſſen zwar nehmen einen ziemlich ſchnellen Fort
gang aber die äußeren Fragen löſen ſich nicht ſo leicht. Einmal iſt
ein Theil der Biſchöfe, die freiſinnigen unter ihnen, nicht einverſtanden
damit, daß ihnen das Programm erſt im Augenblick der Eröffnung des
Concils bekannt gegeben wird. Sie fragen, in welcher Art ſie ſich auf
die Berathung vorbereiten ſollen. Zum Anderen zeigen ſich die DOrien
talen zurückhaltender, ſeitdem davon die Rede iſt, daß die Unfehlbarkeit
des Papſtes möglicher Weiſe zum Dogma erhoben werden ſolle. Endlich
ſieht man die Haltung der Staaten fortdauernd mit Beſorgniß an.
Daß dieſelben ihren Biſchöfen kein Hinderniß in den Weg legen werden,
iſt mehr als wahrſcheinlich aber man fürchtet, ſie möchten, wenn die
Beſchlüſſe des Concils nicht nach ihrem Wunſche ausfallen, in anderer
Weiſe Gegenmaßregeln ergreifen. Nach wie vor und trotz der Ver
ſicherungen der franzöſiſchen officiöſen Preſſe beharrt man bei dem
Glauben, daß Baiern, als es die bekannten Schritte in der Angelegen
heit des Concils gethan, nicht aus eigenem Antriebe, ſondern als Fühler
der großen katholiſchen Mächte gehandelt habe, welche Rom veranlaſſen
wollten, ſich etwas deutlicher in die Karten ſehen zu laſſen. Es wäre
in Rom auch nicht gern geſehen, wenn die Staaten ſich oſtenſibel von
dem Concil zurückhielten, in ſofern man darin einen weiteren Schritt
zur Anbahnung der von der Kirche ſo ſehr geſcheuten Trennung zwiſchen
ihr und dem Staate zu erblicken hätte.

Lebenslauf eines Vegetarianers.
Schluß.

G. Struve fährt in der Schilderung ſeiner Lebensweiſe folgender
maßen fort:

Jch hatte im Jahre 1849 ſchon eine ſiebenzehnjährige Erfahrung in Angelegen
heiten der Pflanzenkoſt hinter mir, und zwar aus einer Zeit voll von Wechſelfallen.
Die Pflanzenkoſt hatte ſich an mir bewahrt in Tagen des Friedens und des Krieges
der Freiheit und der Gefangenſchaft. Sie hatte mir die Kraft gegeben, die ſtärkſten
Anſtrengungen die anhaltendſte Arbeit im Studirzimmer, auf der Rednerbuühne und
im Felde zu beſtehen ſie hatte mich geſtählt gegen die feuchte Luft der Raſtatter
Caſematten und mir ſo viel Ruhe eingeflößt daß ich mitten in der Aufregung des
Prozeſſes der meine Ehre und meine Freiheit, ja auch mein Leben bedrohte die
beiden erſten Bucher meiner Weltgeſchichte ſchreiben konnte. Als ich nach Amerika
kam (1851), mußte ich mit der größten Anſtrengung arbeiten, um mir eine neue
Exiſtenz zu ſchaffen. Zehn Jahre lang blieb ich an den Schreibtiſch gefeſſelt, um
meine Weltgeſchichte zu vollenden und mehrere Zeitſchriften zu redigiren. Jm
Jahre 1861 griff ich zum Schwerte, um als Mann von 55 Jahren das Meinige
gar Unterdrückung der Rebellion der Sklavenhalter beizutragen. Ich ertrug die
furchtbaren Strapazen der Jahre 1861 und 1862 zwar nicht, ohne mehreremale den
ſelben fur den Augenblick zu erliegen, allein ohne doch bleibenden Schaden an mei
ner Geſundheit zu nehmen. Jm Jahre 1863 kehrte ich nach Europa zurück. Jch
fand die Angelegenheit der Pflanzenkoſt ziemlich in derſelben Lage in welcher ich

Jn Amerika hatte ich zwar von den Beſtrebungen des
Herrn Sylveſter Graham und des Doctor Trall gehört, ohne jedoch denſelben näher
zu treten. Es gereichte mir jedoch zum Troſte und zur Aufmunterung zu wiſſen
daß meine Anſichten in Betreff der Pflanzen und Fleiſchkoſt auch von anderen den
kenden Menſchen getheilt wurden. Ein Artikel über dieſen Gegenſtand den ich
1864 in den Jlluſtrirten Familienblattern von Payne zu T abdrucken ließ, hatte
zahlreiche Anfragen von vielen Seiten zur Folge. Die Schriften, welche Weils
häſer während meiner Abweſenheit aus Deutſchland herausgegeben hatte hielten
das Intereſſe fur das Syſtem der Pflanzenkoſt einigermaßen wach. Erſt im Jahre
1865 erhielt ich jedoch Kenntniß von den Schriften des Herrn Theodor Hahn und
erſt 1868 von denjenigen Eduard Baltzers. Beſondere Freude machte mir Baltzer's
Pythagoras, den mir der verehrte Verfaſſer zuſchickte. Durch Herrn Baltzer erfuhr
ich auch, daß ſeine Bemühungen zu Verbreitung der vegetabiliſchen Lebensweiſe
nicht erfolglos geblieben waren ſich vielmehr eine nicht unbetrachtliche Anzahl
praktiſcher Geſinnungsgenoſſen- von nabe und fern um ihn geſammelt hatten. Jm
Laufe des Jahres 1868 entſtand das „Vereinsblatt fur Freunde der natürlichen Le
bensweiſe““, herausgegeben von Eduard Baltzer, welches bald Abnehmer genug fand,
um beſtehen zu können.

Sechs unddreißig Jahre lang hatte ich von Pflanzenkoſt ganz vereinzelt gelebt.
Allerdings hatte ich aus Büchern und Briefen von Geſinnungsgenoſſen vernommen
welche gleich mir ihre Anſichten in's wirkliche Leben einfuührten. Auch hatte ich
in Stuttgart die Beſuche mehrerer derſelben empfangen. Allein ich hatte niemals
einer Verſammlung von Vegetarianern beigewohnt. In London und in New-Pork
hatten wohl während meiner Anweſenheit daſelbſt häufige Zuſammenkünfte von Ve
getarignern ſtattgefunden. Allein ich hatte daran keinen Theil genommen, weil die
vietiſtiſche errß und mancherlei Uebertreibungen welche dieſelben meiſtentheils
hatten mich abſtleßen und weil ich zu ſehr mit anderen Dingen beſchaftigt war,
als daß ich viel Zeit und Kraft zu meiner freien Verfügung gehabt hatte. Jm
Monate November 1868 beſuchten mich zwei junge Manner: der Rechtseandidat
Uibel aus Villingen und der Candidat der Philologie Paulus aus Ludwigsburg,
theilten mir mit daß ſich eine kleine Anzahl von Anhängern der Pflanzenkoſt hier
und in der Umgegend finde und beſprachen ſich mit mir über die Berufung einer
Verſammlung von Vegetarignern. Wir vereinigten uns dahin daß in Stuttgar
ter Blattern die Vegetarigner aufgefordert werden ſollten ihre Adreſſen an mich
einzuſchicken. Die auf dieſe Weiſe uns kund gewordenen Perſonen wurden ſodann
privatim eingeladen zu einer Verſammlung welche Sonntag den 22. November in
einem Zimmer des Hotel Royal ſtattfand. Es kamen daſelbſt etwa 20 Perſonen,
darunter fünf weiblichen Geſchlechts zuſammen. Herr Director Paulus vom Sa
lon zu Ludwigsburg führte den Vorſitz Die Herren Candidaten Uibel und Pau
lus hielten Anſprachen welche hauptſächlich nachwieſen daß die vegetablliſche Le
bensweiſe die naturliche, folgeweiſe die einzig geſunde und auch die dökonomiſchere
ſei. Jch entwickelte dann meinen Standpunkt, indem ich ausführte, daß je weiter
der moraliſche Geſichtskreis des Menſchen deſto größer auch die Zahl der Weſen
Fei, welche von demſelben umfaßt werde. Die Frage auf welche es zunächſt an
komme, ſei bei welcher Lebensweiſe, der vegetabiliſchen oder der mit Fleiſchkoſt
gemiſchten der Menſch ſich körperlich und geiſtig am beſten entwickele? IJch be
antwortete ſie unter Bezugnahme auf meine perſönlichen Erfahrungen, auf den Ge
genſatz zwiſchen den Fleiſch und Pflanzen eſſenden Thieren Menſchen Individuen,
Kaſten und Nationen zu Gunſten der Pflanzenkoſt. Es wurde dann verabredet in
14 Tagen, d. h. Sonntag den 6. December wieder eine Verſammlung und zwar in
der Wohnung des Hrn. Schloſſermeiſters Hoppe abzuhalten. In dieſer theilten
wir uns gegenſeitig unſere Erfahrungen mit, wobei es ſich hergusſtellte, daß meh
rere von uns durch körperliche Leiden veranlaßt worden waren der Fleiſchkoſt zu
entſagen, und unter dem Syſteme der Pflanzennahrung ihre normale Geſundheit
gar Zuthun von allen Arzneimitteln wieder gewonnen hatten. Jn der Verſamm
ung vom 20, December hielt ich einen Vortrag über das Verhältniß der Pfian

zenkoſt zum Materkalismus unſerer Tage,“ worauf wir uns zu einem Vereine eon
ſtituirten und einen Vorſtand wählten. Herr Director Paulus von Ludwigsburg,
Hr. Lehrer Schöttle und ich bildeten denſelben, während Hr. Candidat Sauer, der
ſchon in unſrer erſten Verſammlung als Geſchäftsfuührer ernannt worden war in
ſeinen Functionen beſtätigt wurde. Eine vierte Zuſammenkunft hielten wir am
3. Januar. Frau Struve hielt in derſelben einen Vortrag über die Frage Wie
wirkt die Fleiſchkoſt und wie die Pflanzenkoſt auf Thier und Menſchen Ich ent
wickelte dann die Grundlehren der vegetabiliſchen Lebensweiſe. Am 17. Januar
fand die fünfte Verſammlung ſtatt. Ich hielt darin einen Vortrag über das Ver
hältniß der Pflanzenkoſt zur Nationalökonomie. An dieſen ſchloſſen ſich verſchiedene
Mittheilungen und Verhandlungen welche einen ſehr lebhaften Charakter hatten
und ren daß der Verein uüber nicht unbedeutende geiſtige Kräfte zu verfü
gen habe.

Von Verſammlung zu Verſammlung hatte ſich die Zahl der Anweſenden un
ausgeſetzt vermehrt. Die fünfte Verſammlung zeichnete ſich namentlich dadurch
aus daß ein beſonders zahlreicher Kreis von Damen ſich darin eingefunden hatte.
Am 31. Januar hielt ich einen Vortrag ber das Verhältniß der Pflanzenkoſt zum
geſelligen Leben. Nachdem in der Verſammlung vom 17. Januar die ſchöne Stelle
von Plutarch vorgetragen worden war kam am 31. diejenige von Ovid zur Ver
leſung und nachdem am 3. Januar das Verhältniß der Pflanzenkoſt zum Chriſten
thume beleuchtet worden war kam ſie am 31. ein zweltesmal zur Sprache. Jch
ſprach mich darüber am 3. Januar dahin aus: die vegetabiliſche Lebensweiſe ruhe
weſentlich auf wiſſenſchaftlicher Grundlage die verſchiedenen Glaubensbekenntniſſe
könnten daher hier nicht berückſichtigt werden. Am 31. Januar fügte ich weiter
hinzu: wenn wir Glaubensbekenntniſſe berückſichtigen wollten ſo dürften wir uns
auf das Chriſtenthum nicht beſchränken. Es gebe auch eine Religion Buddha's,
welche mehr Anhänger zähle als das Chriſtenthum, nämlich 300 Millionen. Dieſe
Religion mache aber ihren Anhängern daraus eine Gewiſſenspflicht, harmloſe Thiere
nicht um ihres Fleiſches willen zu tödten und kein Fleiſch zu genießen. Verſchie
dene Mitglieder des Vereins nahmen jedoch die Frage auf chriſtlichen Boden auf
und beantworteten ſie dahin das Chriſtenthum beruhre zwar ausdrücklich die Frage
der Pflanzenkoſt nicht allein aus dem Geiſte der Liebe welcher es beſeele gehe
hervor daß es unmöglich einer liebreichen Auffaſſung des Verhaltniſſes der Men
ſchen zu den Thieren im Wege ſtehen könne. Die Vielweiberei, die Sklaverei und
manche andere Uebelſtände ſeien nach der Bibel nicht verboten geweſen dennoch
gewiß mit Recht von den Chriſten ſpäterer Zeit abgeſchafft worden. Jm Paradieſe
ſeien die Menſchen ausdrücklich auf die Pflanzenkoſt verwieſen worden, und wenn
auch nach der Sundfluth den Menſchen Fleiſchſpeiſen erlaubt worden ſeien ſo ſei
dieſes doch nur wegen ihrer Herzenshartigkeit geſchehen die Hoffnung auf eine
beſſere Zeit da Frieden ſein wurde zwiſchen Menſchen und Thieren und da der
Löwe Stroh freſſen würde, ſei darum doch nicht aufgegeben worden. So blüht
und gedeiht unſer Stuttgarter Verein, und dieſe Schrift kann als eine der Früchte
deſſelben bezeichnet werden.

Manchen Leſer dürfte es vielleicht intereſſiren zu vernehmen daß ich mich in
meinem 62ſten Jahre ſtark genug fühlte, eine zweite Ehe einzugehen in welcher
ich ſeit 19 Jahren glücklich lebe. Meine Frau war, als ich ſie vor 3 Jahren
kennen lernte ſehr leidend und hat dieſelbe Erfahrung, wie viele andere gemacht
indem das Aufgeben der Fleiſchkoſt ohne alle Arzeneien hinreichte, ihre Geſundheit
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e Eingegangene Neuigkeiten.
Noyvissimae Epistolae Obscurorum Virorum. NMotto: quamquam

ridentem dicere verum quid vetat? [Horat.] Berolini, P. Berggold.
(Wie einſt die Magistri nostri zu. Cöln am Rhein u. a. O. von humaniſtiſcher

Seite in den Epistolis obseurorum virorum ein geeignetes Angebinde erhielten
o wird auch jetzt ihren proteſtantiſchen (1) Geſinnungsgenoſſen zu Cöln an der
Spree und ſonſt im Lande Preußen in dem obigen Büchlein eine aähnliche Gabe
dargerelcht. Es iſt traurig, daß nach dem Jahrhundert Leſſings und Friedrichs
des Großen eine ſolche Publicatton noch zeitgemäß erſcheint aber mungdas est
rotundus und das Obſeurantengeſchlecht unſterblich. Der Verfaſſer, welcher wohl
ſeinen Sitz in der Metropole der Intelligenz reſp. Nicht Jntelligenz hat, behan
delt ſeinen Gegenſtand mit Sachkenntniß und in der Form der erſten Dunkelman
nerbriefe, die wenn das obige Büchlein, ein willkommener Beitrag zu jenem
eommereium epistolicum, recht verſtanden und genoſſen werden ſoll, zur Hand zu
nehmen ſind. Neue gute Ausgaben der alten Evpiſteln hat Böcking in Bonn vor
wenigen Jahren in Leipzig bei Teubner an das Licht treten laſſen.)

Die Gemeinde Kirchenräthe und die GeſangbuchFrage. Heraus
gegeb. von W. Winter und A. Dittrich. Breslau, F. Gebhardi.

(Nicht mit dem Spotte des Epiſtelſchreibers, ſondern mit dem Ernſte actenmaäßi
ger Darlegung wird hier von dem beſonders hart heimgeſuchten Schleſten aus dem
Sreiben jener Partei entgegengetreten, welche veraltete Anſchauungen und Zuſtande
der neuen Zeit wieder aufzudrangen ſich unterfängt, Attentate welche u. g.
auch in der von dem Abgeordneten Prediger Richter herausgegebenen Schrift

Proteſtantismus gegen Orthodoxismus [Berlin, bei Franz Lobeck], beſonders
in Bezug auf die Vorgange in der FriedrichWerderſchen Synode zu Berlin eine
treffende Verurtheilung erfahren.

Allgemeine Geſchichte der Literatur.
faſſend die national literariſche Entwickelung
von Johannes Scherr.
Stuttgart Carl Conradi.

Ein Handbuch in zwei Banden, um
ſammtlicher Völker des Erdkreiſes

Dritte neu bearbeitete und ſtark vermehrte Auflage
ar 1. Lief. Erſcheint in 8 Lief. à 12 Sgr.

Aus der Reihe der zahlreichen verdienſtvollen Schriften Scherr's hat auch
dies Werk guünſtigſter Aufnahme und weiteſter Verbreitung ſich zu erfreuen ge
habt. Jn ſehr guter außerer Ausſtattung erſcheint dieſe neue dritte Bearbeitung.)

Rheinlands Baudenkmale des Mittelalters. Ein Führer zu den merk
würdigſten mittelalterlichen Bauwerken am Rheine und ſeinen Nebenfluſſen. Mit
zahlreichen erklärenden Holzſchnitten herausgegeben von Dr. Fr. Bock. Köln
und Neuß, L. Schwann' ſche Bchh. 3. Lfrg.: Pfarrkirche zu Andernach. 4.Lfrg.:
Peterskirche und Wernerskapelle zu Bacharach. 5. Lfrg.: Mathiaskapelle zu Ko
bern und Kamperhofkapelle zu Köln. 6. Lfrg.: Die Bauwerke Philipp's von
Schwaben am Aachener Münſter und die Kurie König Richard's von Cornwall
zu Aachen. G Lieferung 5 Sgr., erſcheint in 24 halbmonatlichen Lieferungen bis
Oetober d. J. Man ſubſeribirt auf je eine Serie von 12 Lief.)

n n e des r Werkes geben ein neues Zeugniß
von dem ruſtigen Eifer und der von gelungenen artiſtiſ ben begleitetentüchtigen Bearbeitung.) d h er

Die Ueberſchreitung der Mainlinie. Entgegnung auf die Arkolay'ſcheBrochure. Von einem deutſchen Patrioten. Motto Im engen Kreis verengert
ſich der Sinn Es wachſt der Menſch mit ſeinen größern Zwecken. Leipzig,
D. Wigand.Allgemeine Militagir-Eneyelopädie. Herausgegeben und bearbeitet von
einem Vereine deutſcher Offiziere u. A. Zweite völlig umgearbeitete und verbeſ
ſerte Auflage. Leipzig J. H. Webel's Verlagshdlg. Lief. 13. 14. à 10 Sgr.

Unſere Zeit. Deutſche Revue der Gegenwart. Monatsſchrift zum Converſations
Lexkkon. Neue Folge. Herausgeg. von Rud. Gottſchall. In halbmonatl.
Heften à 6 Sgr. Leipzig F. A. Brockhaus. Fuünfter an sang Zehntes Heft
As5. Mai): MehemedFuad Paſcha turkiſcher Staatsmann. Der Norddeutſche
Bund und ſeine Verfaſſung. 3. Art. Das deutſche Theater ſeit dem Jahre 1850.
Chronik der Gegenwart.



Halliſcher Tages Kalender.
Freitag den 28. Mai:

Kirchliche Anzeigen
Zu Glaucha: Ab. 8 Miſſionsſtunde Paſtor Seiler.

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 11 1.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von n t W I.

m. 3 4.Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 gr. Schlamm 10 a.
Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 10-12 u. Nm. 2—5 Rathhausgaſſe 18.
Conſum Verein Kaſſenſtunden Vm. 8— 12 u. Nm. 2-6 gr. Märkerſtraße 23.

WaarenLager nur für Mitglieder, von Morg. 6 bis Ab. 9.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1,

Börſenverſammlung Vm. 8 im Stadtſchießgraben.
Kunſt- Ausſtellung von Vm. 10 bis Ab. 6 im Saale des Stadt Gymnaſiums.
Handwerkerbildungsverein: Ab. 8— 10 große Märkerſtraße 21.

Ab. 8 10 in Schmidts HotelKaufmänniſcher Verein
(Unterricht in kaufmanniſcher Buchfuührung).

Sang und Klang: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Café Rocco.
Concerte.

Militair Muſikchor (Ludwig): Nm. 4 in „Bad Wittekind
Tivoli Theater (Weintraube Ab. 7 „„Die Waiſe gus Lowood““, Schauſpjel.

Jriſch römiſche Bäder: fur Herren
täglich Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.

Sonn und Feiertags Nach

Zabels Bade Anſtalt im Fürſtenthal.

Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages.
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen

Meier's Bade- Anſtalt in Glaucha.
Bader zu jeder Tageszeit.

Bisenvahnfahrten. (C Courterzug s Schnellzug P Per
ſonenzug G gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach

Berlin 4 U. 15 M. Vm. (6), 7 U. 50 M. Vm. I U. 30 M. Nm.
5 U. 54 M. Nm. (0), 6 U. 10 M. Ab.Seipzig 6 U. 10 M. V. (6), 7 u. 25 M. Vin. (C), 9 u. 30 M. Vm.
1 U. 20 M. Nm. 4 U. 15 M. Nm. (E), 7 U. 20 M. Ab. (D), 8 U.
45 M. Ab. (S).

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (S), 8 U. 50 M. Vm. (P), 1 U. 25 M. Nm. (P),
5 U. 55 M. Ab. 7 U. 35 M. Ab. (0), 8 U. 40 M. Ab. (G, übern. i.
Cöthen) 11 U. 20 M. Nchts. (P).

Göttingen (uüber Nordhauſen) 7 U. 45 M. Vm. (P) 1 U. 50 M. Nm.
7 U. 40 M. Ab. (P. bis Nordhauſen).

Thüringen 5 U. 20 M. Vm. (P), 9 U. 30 M. Vm. 11 U. 3 M. Vm. (S),
1 U. 50 M. Nm. (D), 7 U. 45 M. Ab. (D), 11 8 M. Nchts. (D).

Abgang von Halle nach: Cönnern 9. V. Vm.
Querfurt (Roßleben) 3 U. Nm., 12 U. 45 M.

Nechts. Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 3 U. 15 M. Nm.

Personenposten.
Löbejün 3 U. Nm.

Sool und Mineral, ſowie alle gemiſchten

Stadt TZürich.

lendorf, Gottſchalk a.

Hr. Bez. Baumſtr.

Goldner Löwe.
a. Barenſtein.

Stadt Hamburg.
gr. Ulrichsſtraße

ringhaus a. Opladen.
Mente's Hötel. Hr.

Goldene Rose.
Schütte a. Berlin.

land a. Nordhauſen.

Die Hrrn. Kaufl. Wöllner a. Prag, P
rode, Strittmatre a. Hamburg, Heßler a. Barmen, Cohn u. Stuhlich a. Berlin.

Hr. Paſtor Winkler a. Reichenbach. Hr. Oekon. Petzold
Hr. Fabrik. Schaum a. Dresden.

berg. Hr. Muſikdireet. Behrends a. Prag.
Groeber a. Berlin Uhlich, Bethze u. Sulze a. Magdeburg, Heiße a. Schön
born, Praetorius a. Leipzig, Werner a. Naumburg.

Hr. Aſſec. Jnſp. Lefebre a. Berlin.
Sußmann Streubel, Splieger, Boas Birnbaum u. Reins a. Berlin Cohn
a. Wörlitz, Paul a. Leipzig, Zahn a. Luneburg Buhlmann a. Elberfeld Leve

Hr. Fabrik. Emiſch a. Luckenwalde. Die Hrrnu. Kaufl. Helne
u. Küntzel a. Leipzig, Meyer a. Bremen, Erich a. Eilenburg, Raabe, Philipp
ſon, Cohn u. Meyerſon a. Berlin, Langenohl a. Barmen, Buſchbaum a. Wal

Saalfeld.
Goaldner Ring. Die Hrrn. Rent. v. Schmilinsky a. Hamburg Vandershuy

ten a. Bruſſel u. Könen a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Jödicke a. Muhlhauſen a Rh.
Regel a. Frankfurt. Hr. Paſtor Trömer a. Brettleben.

reller a. Jeßnitz, Wittmann a. Gern

Hr. Lehrer Fiſcher a. Arna
Die Hrrn. Kaufl. Silberſtein u.

Die Hrrn. Kauft.

Fabrik. Sachſenberg a. Roßlau. Die Hrrnu. Kauft. Lu
demann a. Sonnenburg Clers a. Frankfurt a/ M. Thronhart u. Jeſchinsky
a. Halberſtadt, Zaſtrow a. Stargard, Neumann a. Leipzig, Schulze a. Cölleda
Zimmermann a. Magdeburg, Leithner a. Dresden, Lange a. Berlin.

Die Herrn. Paſtor. Gebr. Conrad a. Bornſtedt.eb Hr. Volont.Hr. Vermeſſ.Reviſ. Becker m. Nichte a. Sangerhauſen.
Die Hrrn. Kaufl. Billger a. Elberfeld, Haring a. Celle, Muller a. Holzhauſen.

Russischer Hof. Frau Baron. v. Montlei m. Jungf. a. Wien.
Wandersleben a. Dresden.

Hr. Rent.
Hr. Seeret. Donath a. Berlin. Hr. Monteur Ru

Amerik. Anleihe 87
Eiſenbahn-Stam

129
Mecklenburger 73

Franzoſen 204
Thüringer 135

Banken.
Oeſterr. Noten 82

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. Mai.

Hr. Graf v. Lubſes m. Dienerſch. a. Thorn.
m. Fam. a. Chriſtiania. Hr. v. Wedrig m. Diener a. Ludwigsluſt. Hr. Marg.

Hr. Schulrath Jſerow a. Warſchau.

Kronprinz.
de Cambad m. Fam. a. Marſeille

Wechſel-Courſe.

Hr. Baron v. Duünau
Roggen. Tendenz:

Hr. Auguſt 50

Jnländiſche Fonds
3 Staatsſchuldſcheine 82

Ausländiſche Fonds. Oeſterr. 60er Looſe 83 Jtalieniſche Anleihe 5677,

BerlinAnhalt 179 BerlinGörlltz 76
Stettin 131,. BreslauSchweidnitz 1097/,. CölnMinden 117 CoſelOderb. 102

Magdeburg Halberſtadt 141. Magdeburg Leipziger 194
Mainz Ludwigshafen 1337/,.. Mark. Poſen 64!/,.

4 o HypothekenCertiftcate 100/,.

dam kurz 1428 Amſterdam lang 141
Bremen kurz 111 Paris 81

Berliner Getreide-Börſe,

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Robert Rhens.
27. Mai 1869.

Berliner Fonds Börſe.
5 Pr. Staats Anleihe 102 do. 93

m-Actjen. Altona Kiel 108 Bergiſch Markiſche
Berlin Potsdam 182. Berlin

Oberſchleſtſche 175 Oeſterr.
Oeſterr. Lombarden 133 Rechte Oderufer 86. Rheiniſche 113

Preuß. Hypoth.Actien 105.

Amſter
Wien kurz 82

Hamburg kurz 152. Hamburg lang 151.
London 3 Mt. 24

Loco 51 Mai/ Juni 51 Juni Juli 51 Jnli
Lieut. v. WedellErenzow a. Merſeburg. Hr. Fabrik. Ellern a. Osnabruück. Rüböl. Laufender Monat 11 Herbſt 11,.
Die Herrn. Kauft. Reuter a. Leipzig Bretschneider a. Düſſeldorf u. Ville- Spiritus. Tendenz Loco 18. Mai Juni 189,. Juni/ Juli 17

mann a. Cöln. Kundigung 80,000 Quart.
Kirſchen- Verpachtung.Bekanntmachungen. Die diesjährige Kirſchennutzung in den hieſi Bekanntmachung.

Handels -Regiſter.
Königl. Kreisgericht Halle a/S.
Die in unſerm Firmenregiſter unter No. 214

eingetragene Zweig Niederlaſſung der Firma W.

Brunzlow Sohn in Halle a/S. (Haupt
niederlaſſung in Berlin),

ſowie
die Seitens des Jnhabers der vorgedachten
Zweig Niederlaſſung, des Kaufmanns Wil
helm Rudolph Brunzlow in Berlin,
dem Kaufmann Johann Carl Herold in
Halle ertheilte, unter No. 18 des hieſigen
ProkurenRegiſters eingetragene Prokura ſind zu
folge Verfügung vom 21. Mai 1869 am ſelbi
gen Tage gelöſcht.

Freiwillige Subhaſtation.
Erbtheilungshalber ſollen die von dem hier-

ſelbſt verſtorbenen Berggeſchworenen Augu
ſtin nachgelaſſenen Grundſtücke, beſtehend in
einem in der Leitergaſſe hier unter Nr. 161 des
Hypothekenbuches und Nr. 149 des Cataſters
belegenen zu 4385 abgeſchätzten Wohnhauſe
und einem daſelbſt belegenen 7 Morgen großen
Garten, abgeſchätzt zu 2975 ſowie zwei
durch die Separation dem Hauſe ausgewieſenen
Planſtücken Nr. 591 a von 18 DRuthen und
Nr. 591 b von 19 DRuthen deren Boniti
rungswerth 13,61 und 14,70 iſt auf

den 5. Juli d. J.
Nachmittags 3 Uhr

in unſerem Gerichtslokale Zimmer Nr. 19, zwei
Treppen hoch, vor dem Kreis Gerichts Rath
von Stieglitz öffentlich meiſtbietend verkauft
werden.

Der Garten iſt zur Betreibung einer ſchwung
haften Gärtnerei geeignet und werden die Taxe,ſowie die Verkaufsbedingungen im Termine be! ſollen

können aber auch vorher inkannt gemacht,

gen CommunalPlantagen und der Stiftungs
Plantage auf der Hühneburg ſoll

Donnerstag, den 3. Juni 1869,
Vormittags 9 Uhr,
zu Rathhauſe hier

öffentlich meiſtbietend verpachtet werden und
zwar gegen ſofortige, nach dem Zuſchlage zu
leiſtende Baarzahlung der meiſtbietend gelobten
Pachtgelder, von denen gleich im Termine
ſelbſt angezahlt werden muß.

Eisleben, den 25. Mai 1869.
Der Magiſtrat.

Der im vorigen Jahre auf Antrag einer
Anzahl hieſiger und auswärtiger Firmen be
gründete

Saatmarkt in Leipzig
wird in dieſem Jahre

am 5. Juli
in den Räumen des Schützenhauſes gehalten
werden.

Leipzig, den 22. Mai 1869.
Der Nath der Stadt Leipzig.

Dr. Koch.
Schleißner.

Bekanntmachung.
An der hieſigen mit einem Lehrerinnen Se

minar verbundenen höheren Töchterſchule ſoll
die zweite, mit 750 jährlichem Gehalte do
tirte Oberlehrerſtelle wieder beſetzt werden. Er
forderlich iſt neben allgemeiner wiſſenſchaftlicher
Bildung die facultas docendi im Engliſchen
und Franzöſiſchen, für letzteres durch alle Klaſ
ſen. GBewerbungsgeſuche ſind bis zum
7. Juni c. an uns einzureichen.

Görlitz, den 15. Mai 1869.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachnug.
Die diesjährigen Kirſchnutzungen der hieſigen

Commune ſollen
am I. Juni c. Vormittag 10 Uhr

auf dem Seſſionszimmer des hieſigen Rathhau
ſes an den Meiſtbietenden verpachtet werden,
wozu Pachtluſtige hierdurch vorgeladen werden.

Lauchſtädt, den 26. Mai 1869.
Der Magiſtrat.

Kirſch- Verkauf zu Wallhauſen.
Die diesjährigen Kirſchnutzungen der Ritter-

gutsplantagen gegen 8000 tragbare Stämme,
Montag den 7. Juni,
Vormittags 12 Uhr,

unſerm Büreau Nr. 9 eine Treppe hoch einge an Ort und Stelle unter den näher bekannt zu
ſehen werden.

Eisleben, den 19. Mai 1869
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.

machenden Bedingungen meiſtbietend verkauft
werden. Zuſammenkunft am Groß Leinunger
Wege über dem Hinterthale. H. Rödger,

Ein Feldhüter wird zum ſofortigen An
tritt geſucht.

Bruckdorf. Der Ortsvorſtand.
Das Hamſtergraben auf den Saat

ſtücken der Flur Teutſchenthal iſt
bei 5 Thlr. Strafe verboten.
Teutſchenthal, den 24. Mai 1869.

Die Ortsbehörde.
Kirſchen Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchnutzung hieſiger Ge
meinde ſoll Montag den 31. Mai Vormittag
10 Uhr in der Feſtner'ſchen Schenke hierſelbſt

an den Meiſtbietenden verpachtet werden.
Dobis. Der Ortsvorſtand.

Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung auf der Chauſ

ſee bei Hohenthurm ſoll Dienstag den 1.
Juni Nachmittags 3 Uhr im Geisler'ſchen
Gaſthofe öffentlich meiſtbietend unter den beim
Termine bekannt zu machenden Bedingungen
verpachtet werden. Die Hälfte des Pachtbetrags
iſt nach erfolgtem Zuſchlag zu erlegen.

Hohenthurm den 26. Mai 1869.
Nebel.

Kirſchen- Verpachtung.
Die Verpachtung der diesjährigen Kirſchen

des Kloſterguts Donndorf findet Mitt
woch den 2. Juni, Vormittags 11 Uhr, in
der Schenke daſelbſt gegen Meiſtgebot und Baar
zahlung der Pachtſumme ſtatt.

z
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Die Neupflaſterung von Rinnen im Dorfe
Röglitz ſoll am 2. Juni 1869 Nach-
mittags 3 Uhr im Gaſthofe daſelbſt an
den Mindeſtfordernden verdungen werden, wozu

gternehmungsluſtige einladet

Röglitz der Ortsvorſtand.
Kirſchen- Verpachtung.

Es ſollen Sonntag den 30. Mai Nachmit-
tags 2 Uhr im Reiche'ſchen Gaſthaus zu
Großkugel die Kirſchen an der Magdeburg-
Leipziger Chauſſee verpachtet werden. Pachtlieb
haber wollen ſich dazu einfinben

Die Mitglieder.
Kirſchen- Verpachtung.

Sonntag den 30. Mai, Nachmittags 4 Uhr,
ſoll die Nutzung der Süßkirſchen an der Chauſſee
bei Trotha, im Gaſthofe zum „Rehbocke“ da
ſelbſt, gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend
verpachtet werden.

Obſt- Verpachtung.
Die Obſtnutzungen des Rittergutes Haus

Würdenburg bei Teutſchenthal ſollen
am Montag den 31. Mai Vormittags
10 Uhr in meiner Wohnung unter den im
Termin bekannt. zu machenden Bedingungen
meiſtbietend verpachtet werden.

Jnſpector Teichmann.
6 bis 7000 werden auf ein Reſtaura

tions Grundſtück 16,000 taxirt mit gro
ßem Garten und 10,600 Feuerkaſſe, zur
erſten Hypothek gegen 5 Zinſen geſucht durch

J. G. Fiedler in Halle a/S. kl. Stein
ſtraße Nr. 3.

1000 erſte Hypothek, werden auf ein
neues ländliches Grundſtück zu leihen geſucht.
Off. A. B. bei Ed. Stückrath in der Ex
pedition d. Ztg. gef. niederzulegen.

Eine 6 böchstens S zölkſge
Druck- und Saugepumpe, möglichst
mit ca. 50 Ellen Steigerohre, oder ein
72zöll. Druck- und Sang Satz in
gutem brauchbaren Zustande, wüärd zu
Kaufen gesmeht. Adressen beliebe man
franco an Herren J. Schneider Co.
in Leſpzig zu richten.

Ca. 20,000 Stück alte, noch ſehr gute
Dachziegel werden auf dem Rittergute Wen
gelsdorf zu 5 pr. Mille verkauft.

Geschäfts- Verkauf.
Mein in hieſiger Stadt am Markt belegenes,

ſeit länger als funfzig Jahren beſtehendes
Eiſen u. Kurzwaaren Geſchäft, wel
ches ſich einer ausgebreiteten Kundſchaft erfreut,
beabſichtige ich wegen eingetretenem Todesfalle
womöglich mit Hausgrundſtück an einen reellen
zahlungsfähigen Mann baldigſt zu verkaufen.
Die Bedingungen werden möglichſt günſtig ge
ſtellt, und wollen ſich Reflectanten wegen des
Näheren direct an mich wenden.

Grimma, im Mai 4869.
Pauline verw. Werner.

e

Mühlen Verkauf.
Krankheitshalber bin ich geſonnen, meine

Waſſermühle mit guter Mahllage, 2 Mahl
gängen welche fortwährend ohne Waſſer

S mangel getrieben werden auch 6 Morgen
Feld u. 2 Morg. ObſtbaumAnpflanzungen
zu verkaufen Forderung 8000 auch
n die Hälfte hypothekariſch daran ſtehen

eiben.

06900090

9
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DeS a

Ein Gut mit 15 Morg. Feld und 3 Morg.
Wieſen, eine Stunde von Halle, iſt mit we
nig Anzahlung zu verkaufen. Nähere Auskunft
ertheilt der Schenkwirth Berger am Markt.

Ein fehlerfreies, flot-
tes vierjähriges Pferd (br.

Sia W.) und ein in gutem eZuſtande beſindlicher Preſchwagen ſtehen billig
zum Verkauf bei

Albert Stoye in Löbejün

emr 26 Silbergroſche

oſtet Original Loos, Thlr. 1. 22
Sgr. ein halbes und Thlr. 3. 13 Sgr.

ein ganzes Original Loos zu dere
n aüer Kürze am 9. Juni d. J. begin
nenden 1. Ziehung der von der Königli

ſchen Regierung genehmigten Frankfurter
M Stadt-Lotterie.

Gewinne 2mal 100,000, 50,000
25,000, 20,000, 15,000, 12,000,
10,000 2c. 20.
Das Unterzeichnete Handlungshaus wird
Agefaällige Aufträge gegen Einſendung oder
Nachnahme des Betrages ſofort ausführen,
und nicht nur Verlooſungspläne jeder Be
M ſtellung gratis beifügen, ſondern auch amt S

liche Gewinnliſten gleich nach jeder Ziehung
den LoosJnhabern unaufgefordert über

mitteln. Die Erneuerungs-Looſe, ſowie
auch die planmäßigen Freilooſe werden
gleichfalls prompt verſendet, und um da

her alle Vortheile zu genießen, beliebe
S man ſich baldigſt und direkt zu wenden an

Isücdlor Rottenwieser,
Bank u. Wechſelgeſchäft in Frankfurt a/ M.

e

e

Zur Uebernahme eines Commiſ
ſtonslagers von feinen, mittleren und bil-
ligeren Cigarren werden ſolide Laden
in haber oder geeignete Privatp erſonen
geſucht. Bewerbungen ſind an die Annoncen
Expedition von Rudolf Moſſe in Berlin
sub Gi. 5132 zu richten.

Ein ordentliches Mädchen vom Lande, wel
ches gut melken kann, wird zum 1. Juni oder
Juli geſucht kl. Ulrichsſtr. Nr. 27.

Ein mit den nöth. Schulkenntniſſen verſehener
j. Mann welcher kürzl. in einem Materialgeſch.
ſeine Lehrzeit beendete, ſucht ſofort unter beſchei
denen Anſprüchen Stellung in gleich. Geſchäft
oder Comptoir. Gef. Off. werden unter V. K.
poste rest. Gräfenhainichen erbeten.

Geſucht wird 1 Mamſell für 1 feines Haus,
welche in der ff. Küche u. weibl. Arbeit. erfah
ren iſt u. gute Atteſte beſitzt. Näheres b. Frau
Binneweiſs, Märkerſtr. 18.

Ein junger Mann der vor Kurzem ſeine
Lehrzeit in einem Eiſen-, Kurz S Ma-
terialwagaren Geſchäft beendete, ſucht pr.
1. October oder ſofort anderweite Stellung.

Gefällige Offerten bitte unter S. 10 bei
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. nie
derzulegen.

Für mein ColonialwaarenDetail Geſchäft ſu
che ich zum baldigen Antritt einen gewandten
Verkäufer.

Zeitz, den 26. Mai 1869.
F. A. Oehler.

O

ABernenese
Gltäteks Oerte.

Das Spiel der Prankfurter Lotterie ist von
der Königl. Preuss. Regierung gestattet.

„Gottes Segen bei Gohn!“
Grossartige wiederum mit Gewinnen
vedeutend vermehrte Capiüta-

Ilien-Verlooswung von über
Millionen.Die Verloosung garantirt und vollzieht die
Staats Regierung.

Beginn der Züehung am II. Juni l. J.
Nur 4 Thlr. oder 2. Thlr. oder 1 Thlr

S

kostet ein vom Staate garantirtes

e

906

ches Original Staats- Loos, (nieht von
den verbotenen Promessen) aus meinem Debit und
werden diese wirklichen Oräginal-Staats-
Loose gegen frankiürte Einsendung des wer
trages oder gegen Wostvorschuss, selbst
nach den entferntesten Gegenden von mir
versandt.

Es werden nur Gewinne gezogen.
5 Die Haupt Gewinne betragen 250, 000,150,000, 100, 000, 50,000, 30,000,5

2 à 25, 000, 2 à 20,000, 2 à I5, OOO., 2
a 4 à 10,000, 3 à 6000., 12 5000.,
23 à 3750, 105 à 2500, 5 à I250, 158 a
1000, 14 à 250, 271 à 500, 355 à 250.,2
21145 à 150 I25. II7, 100, 25, 557, 30.

Gewinngelder und amtliche Zäüehungs-
LIisten sende meinen Interessenten nach Entschei-
dung prompt und verschwiegen.

e Düreh meine von besonderem Glück4vegünstigten Loose habe meinen Interessen-
ten bereits allein in DeutschlIand die aller-
höchsten Haupttreffer von 300,000,
225.000, 82,500, 500 150, 000,

130,000, 5mehrmals I25, O00 mehrmals

e Küürz lich schon wieder das
grosse Loos von 127, 000 und jüngst
am 13. Mai schon wieder zwei der
grössten Haupt Gewinn in der Provinz
Sacehsen ausbezahlt.

Sams. Colin Hambarg,
Haupt Comptoir, Bank- und Wechselgeschäft.

e Jede BRestellung auf meine Origi-
S nal-Stanats-Lioose kann man der Be-

quemlichkeit halber auch ohne Brief
c einfach auf eine jetzt übliche

Fostkarte machen. Dieses ist gleieh-
zeitig hedeuntend billiger als
Postvorschuss- s

2

Ich mache besonders darauf auf-
merksam, dass nach obiger grossen
pital Verloogung ein langer Zwischen-
raum vor Beginn einer neuen eintritt, e
daher ersuche die sich Interessirenden
mir ihre Aufträge jetzt noch raseh
eingzusenden.

än.

Ein junger Commis, welcher in einem leb
haften Schnitt-, Material und Kurzwaaren
Geſchäft gelernt hat, längere Zeit in einem
Tuch, Manufaktur und Materialwaaren- Ge
ſchäft ſervirte und ſich jetzt in einem Material
waaren und Garngeſchäft befindet, ſucht ge
ſtützt auf gute Zeugniſſe, p. 15. Juni oder 1.
Juli anderweitiges Engaägement. Werthe Adr.
beliebe man unter S. B. 2 bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Regelmässige
Passagierbeförderung

von Gustav Böhme C Co. in Hamburg
am 1. und 15. jeden Monats

direct
(nicht über England)

von Hamburg nach New- Vork und Quebec

Die zu unſerer Linie gehörenden 20 gro
ßen dreimaſtigen Segelſchiffe, eigends
zu der Fahrt erbaut und auf das Beſte einge
richtet und ausgerüſtet, werden regelmäßig wie
oben von uns expedirt, und können wir ſie Aus
wanderern ganz beſonders empfehlen.

Nähere Auskunft ertheilen unſere Herren
Agenten und auf frankirte Briefe

Gustav Böhme Co.conceſſionirte Expedienten in Hamburg.

Ein ſehr ſchön eingerichtetes Materialwaaren
Geſchäft, verbunden mit Glas, Porzellan und
Kurzwaarenhandel, in einem Städtchen Thü-
ringens, iſt zum 1. October c. zu verpachten.

Wo? ſagt Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Ein ſolider, zuverläſſiger Zimmerkellner findet
in einem auswärtigen Hötel am 15. Juni gute
Stelle. Adr. zu erfragen bei Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg.

Ein zuverläſſiger Kutſcher, welcher
ſich auch der Haus und Gartenarbeit gern un
terzieht, findet einen Dienſt bei

Friedr. Boltze in Salzmünde.
Tüchtige Accord Arbeiter

finden dauernde Beſchäftigung auf der Ziegelei
Wansleben bei Teutſchenthal

Gebr. Ramdohr.

Ein Mädchen,
welches mit der Maſchine vertraut
und Hüte ſtafſfiren kann, wird ge
gen guten Lohn geſucht Leipzigerſtr.
Nr. 5, in der Hutfabrik von

L. Wedding
Einige Geſellen finden bei gutem Lohne

dauernde Beſchäftigung bei
Ferd. Hintzſche, Schneidermeiſter

in Landsberg i /S.
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Wittenber
Gewerbe-

ger Allgemeine
und Jnduſtrie-

Ausſtellung.
Cag der Eröffnung I. Funmni.

Hntrée an dieſem Tage ein Thlr., ſpäter 10 Sgr.

fert.

i In erie. ſordernng von nd ung et. Annoncen j Aus Des lag R ert.-

S

fl. 50,000, fl. 20,000 zu gewinnen,
mit fl. 8 zurückbezahlt wird.

Bährkiche
Jn der Ziehung

von fl. 225,000 gezogen.

S X.

Haupt AnnahmeBüreau ſämmtlicher Jnſerate für den Kladd

Am F. er 18659
EDrste Ziehung des Anlehens des Amsterdamer

HAmmelretrie-—ralastes,
ein getheilt in 406, 900 O0bligationen von l. 2

Dieſe Obligationen bieten die ChancePrämien von fl. 150,000, fl. 100,000,

werden Prämien von fl. 150,009, 209,000, 5000 c. c. im Geſammtbetrage

Original Obligationen à H. 3 1. 2225 do do aus 25 verſchied. Serien für fl. 70. 40S 100 do. do. 100 ſ. 275. 157. 5 rerlaſſen.

e e eFreitag den 28. Mai d. J.
trifft wieder ein bedeutender Transport er vorzüg-
lichseten englischen Reit- und Wagen-
pferde bei mir in Giüsten zum Verkauf ein.

à Zeile 7)2 Sgr.

während jede Obligation mindeſten

Zſehungen.
vom 1. Juni a. C.

Victor in Güsten.
Friedrich Wilhelm- Bad bei IIettstält.

Grosses ConC Cdes Musik-Vereines zu Uettstädt
Sonntag den 30. Mai Nachmittags von 5 bis 7 Uhr

im Salon des Vriedrich Wilhelm Bades.
Ausgeführt von Fräulein WMummenthey aus Rerlin und den Herren

Kraatz und ritsche aus Aschers leben.
Angehörige der Mitglieder à Perſon.Entrée für
Nichtmitglieder

Der Vorstand des Musikvereines zu Uettstädt.
Der Pommerſche Michel

iſt diesmal ſelber da und hat einen großen
Transport ſehr fetter großer Flundern u. Bück
linge mitgebracht. Um ſchnell abzuſetzen, habe
ich die Preiſe, da mir meine Sprache ſehr ſchwer
fällt, ſehr villig, aber feſt geſtellt.

Stand an der Marktkirche.
Alle Putzarbeiten, ſowie Stroh

hüte zum Umnähen und Färben be
ſorgt beſtens Frau Wellner in
Trotha beim Bäckermſtr. Schmidt.

BFliegenpapfer, Wüegenpulver,
Fliegenwasser, giftfrei und ſichertödtend,
verſendet D. Feller, Bärgaſſe

Beſtellungen zum Gardinenſtecken werden an
genommen alter Markt Nr. 9, 1 Treppe.

2 offene Kutſchwagen, fertig von Schmidt u.
Stellmacher, verkauft Harzgaſſe Nr. 10.

Auf dem Rittergute Hohenthurm liegen
einige 20 Schachtruthen zwar alte aber ſehr
gute bahnige Bruchſteine zum Verkauf

Neiſehandbücher
und Karten in Auswahl vorräthig
Halle in der Preſferschen Buchhandlung

Brüderſtraße 14).

Ein neues tafelförmiges Pianoforte,
Stuttgarter Fabrikat, iſt preiswürdig zu
verkaufen Schmeerſtr. 13, 1 Tr.

e h SStück kleine und große Landſchweine (eng
liſch) ſtehen von Sonntag bis Montag
Abend zum Verkauf im Gaſthof „Zum
goldenen Pflug.“

Gebr. Kohlberg.

Da ich Unterzeichneter als Schornſteinfeger
Meiſter vom 1. Juli 1869 in der Stadt Halle
angeſtellt bin ſo bitte ich ein geehrtes Publi
kum, das Zutrauen, welches mir ſeit mehreren
Jahren als Geſelle bei Herrn Mangold zu

Theil wurde, auch als Meiſter zu Theil werden
zu laſſen.

Halle, den 27. Mai 1869.
Heinrich Helbing, Schornſteinfegermſtr.

Zu höchſt billigen Preiſen wird der
Ausverkauf guter rein ge-

haltener W eilne, Merſeburger Cauſſee
Nr. 13, fortgeſetzt. Auch nimmt Herr Kreis
Auctions-Commiſſarius Rramdt, gr. Ulrichs

S ſtraße 18, Beſtellungen an.

Wohnung zu vermiethen.
Eine möblirte Wohnung mit Bett iſt vom

1. Juni ab an einen einzelnen Herrn zu ver
miethen.

Halle, den 26. Mai 1869.m G. A. Harweck, Lehrer
Landwehrſtr. 10.

Eine ſchöne große Wohnung iſt für
den 1. October zu vermiethen Brüder
ſtraße Nr. 14.

Näheres in der Pfefferſchen Buch
handlung.

Laden Vermiethung.

und Engl. ohne mündl. Unterricht gut

Laden und Wohnung iſt zu vermiethen und
I. October zu beziehen Leipzigerſtraße 24.

u. gründlich zu erlernen durch die Un-
ran terrichtsbriefe nach der Methode Touis-

saint-Langenschejät. Probebriefe in jeder
Buchhandlung

Eine ſchwarzbr. Stute ohne Abz., 5 J. alt,
4“ gr. kräftig, fehlerfrei, als Wagenpferd paſ
ſend, iſt preiswerth zu verkaufen. Näheres

Goldene Roſe“ in Halle a/S.
Land u. Stadtwirthſchafterinnen Kranken

wärter ſucht Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Petersberg.
Das Concert findet nächſten Sonntag nicht

ſtatt. C. Wehde.Eine goldene Brille verloren vom
kleinen Berlin bis zum großen Berlin. Wie
derbringer erhält eine Belohnung bei

Jacob Broich-

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute wurden wir durch die glückliche Ge
burt eines kräftigen Mädchens hocherfreut.

Schafſtädt, den 25. Mai 1869.
Elemens Grützner,

Alma Grützner geb. Weiſe.
Todes Anzeige.

Daß heute früh 4 Uhr unſere liebe Tante,
Fräulein Marie Weber, nach langen LeidenKleereiter!

3000 Stück gute ſtarke Kleereiter mit allem
Zubehör à 22 ſind vorräthig beim Zim

mermeiſter Voigt in Aken a/E

verſchied, zeigen ihren Freunden und Bekannten
hiermit tiefbetrübt an

H. Lochner und Frau.
Halle, den 27. Mai 1869.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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Vermiſchtes.
Von dem Wiener Gemeinderath iſt an den geſchäftsführenden

Ausſchuß der allgemeinen Deutſchen Lehrer Verſammlung die Ant
wort ergangen, daß man im nächſten Jahre die Verſammlung in Wien
mit Freuden begrüßen werde.

Jn Berlin hat, wie die „Montagsztg.“ berichtet, der bekannte
Dr. Stroußberg die Markthalle zwiſchen Schiffbauerdamm und
Karlſtraße auf 15 Jahre gepachtet, und zahlt für das erſte Jahr 10,000
Thaler und für jedes folgende Jahr 2000 Thaler mehr Pacht. Der
Eiſenbahnkönig will dort Markt für ſeine eigene Rechnung
halten: Fleiſch, Fiſch, Mehl, Kartoffeln Gemüſe c. in beſter Qualität
und in großen Maſſen, zum Theil im Auslande ankaufen und täglich
in kleinen Quantitäten zu möglichſt billigem Preiſe verkaufen laſſen.
Wöchentlich zwei Mal ſollen nach Schluß des eigentlichen Marktes die
jenigen Waaren, welche übrig geblieben ſind und ſich nicht zur fer
neren Aufbewahrung eignen, an Arme zu äußerſt billigen Preiſen ab
gelaſſen werden.

Lapitän Koldewey theilt in einem Briefe aus Breinen mit,
daß die Nordpol Expedition am 7., ſpäteſtens am 10. Juni von
der Weſer in See gehen wird die Schiffe ſeien von Technikern und
Seeleuten in jeder Beziehung geeignet zu dem Unternehmen befunden
worden. „Für das Begleitſchiff“, heißt es in dem Briefe Koldewey's
dann weiter, „habe ich einen ſehr tüchtigen, in der Eisſchifffahrt erfah
renen Mann gewonnen. Derſelbe gilt in Honoluln, wie wir kürzlich
noch von dort vernommen haben neben und ſelbſt vor den vielen
amerikaniſchen Wallfiſchfahrern nicht allein als ein tüchtiger Schiffer,
ſondern auch als ein unternehmender und doch zugleich beſonnener
Mann. Sein Schiff war das letzte, welches im vorigen Jahre die Be
ringsſtraße verließ Es iſt deßhalb dieſer Mann in ſo fern für die
Expedition ſo außerordentlich wichtig, weil die „Hanſa“ möglicher Weiſe
in die Lage kommen kann, allein im Eiſe zu operiren, und ich dadurch
mehr Garantie habe. Die „Hanſa“ wird ebenfalls auf zwei Jahre
ausgerüſtet, und ſomit können beide Schiffe ſelbſtſtändig auftreten und
ſind nicht unbedingt von einander abhängig. Die Chancen ſind ſonach
bedeutend erhöht. Die Ausrüſtung beider Schiffe iſt eine in jeder Be
ziehung vortreffliche, nicht allein in Betreffs des Proviants, ſondern
auch hinſichtlich der Vorſichtsmaßregeln für die Ueberwinterung. Die
Mannſchaft iſt nach ſorgfältiger Prüfung von mir ausgewählt und ſind
es alle Leute die ſich freiwillig und unaufgefordert gemeldet haben.
Der Zudrang war ein ſehr ſtarker, ſo daß ich unter vielen tüchtigen
Leuten die beſte Auswahl treffen konnte. Der Heimath nach gehört
die Mannſchaft den verſchiedenſten Theilen Deutſchlands an, ſo daß
ſich auch darin der nationale Charakter des Unternehmens abſpiegelt.
Im Uebrigen iſt aus den Mittheilungen des bremer Comité's bekannt,
daß die financielle Seite des Unternehmens die einzig ſchwache iſt ich
darf indeß hoffen daß das hier bethätigte Jntereſſe auch nachgerade im
übrigen Deutſchland erwachen wirdb.“ (Die Geſammtkoſten für die
Nordpolfahrt werben vom Bremer Comité auf 67,217 Thlr. be
rechnet, dagegen betragen die Sammlungen, ſoweit ſie bis zum 15. Mai
bekannt waren, erſt 28,756 Thlr. 27 Sgr. Möge das Intereſſe für
das Unternehmen ſich in ſchleunigen und reichlichen Beiſteuern
Eußern.)

Hannover, d. 26. Mai. Ein unheimlicher Vorfall trug ſich
vorgeſtern Abend auf der Eiſenbahnſtrecke HildesheimLehrte zu. Mit
dem letzten Nachtzuge nach Hannover zurückkehrend, hatten in einem
Coupée 2. Klaſſe ein höherer Offizier und einer der erſten Bühnenkünſt-
ler, Herr Pirk, ſammt ihren Damen Platz genommen. Kurz vor der
Abfahrt ſtieg noch eine Dame und zwei Herren ein und bemerkten kurz
nach Abfahrt des Zuges die Mitreiſenden an einem der Letzteren die
untrüglichſten Zeichen des Wahnſinns. Die Herren waren beſonnen
genug, die Damen möglichſt aus der Nähe des Wahnſinnigen zu ent
fernen, als derſelbe ſich plötzich auf Herrn Prrk ſtürzte, welcher nur
vermittelſt ſeiner bedeutenten phyſiſchen Kräſte in dem entſtehenden
Ringen die Oberhand behielt. Herr Pirk bändigte den Wahnſinnigen
ſo lange, bis man die Station Lehrte erreichte, wo das Bahnperſonal
zu Hülfe kam und den Wahnſinnigen in Verwahrung nahm. Herr
Pirk hatte durch denſeiben mehrere jedoch leichte Verletzungen erlitten.
Wie ſich herausſtellte, ſollte der betr. Jrrſinnige in eine Anſtalt ge
bracht werden.

Ueber eine vor wenigen Tagen in Weichſelmünde ſtattge
habte Exploſion erfährt die „Danz Ztg.“ Folgendes: Zwei Kanoniere
waren in den Feſtungswerken mit dem Entleeren von Sprenggeſchoſſen
beſchäftigt. Dieſelben entledigten ſich ihrer Aufgabe eine Zeit lang
unter Anwendung der ihnen vorgeſchriebenen Vorſichtsmaßregeln. Einer
derſelben muß dieſe aber doch außer Acht gelaſſen haben, was die Explo
ſton eines Geſchoſſes zur Folge hatte. Beide Kanoniere wurden aufs
Gräßlichſte verſtümmelt. Die ſogleich herbeigerufenen Aerzte fanden den
Einen nur noch als zuckende geſtaltloſe Fleiſchmaſſe, der Andere hatte
ein Bein und einen Arm verloren wurde chloroformirt und amputirt,
verſchied aber nach wenigen Stunden. Stücke des Geſchoſſes flogen
nach Fahrwaſſer hinüber ein Stück erregte durch das Einſchlagen in
ein Haus die größte Beſtürzung beſchädigte aber glücklicherweiſe Nie
mand, ein zweites Stück fiel ca. 300 Schritt weiter in der Nähe des
Ballaſtkruges nieder und ein drittes in die Weichſel.

Düſſelborf, d. 24. Mai. Man erwartet hier, wie der
Aachener Ztg.“ einem „on dit“ zufolge geſchrieben wird, nur noch den
Schluß des Reichstags und die Einſtellung des Herrn Mende, um die

Dritte Beilage zu e der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)
Halle, Freitag den 28. Mai 1869.

Unterſuchung in Sachen der bekannten Gladbacher Arbeiter Exceſſe ab

zuſchließen. So viel verlautet, werden es nur die verhafteten Arbeiter
ſein welche hängen bleiben und wahrſcheinlich vor den Aſſiſen ihr Ur
theil zu erwarten haben werden. Es ſoll éconſtatirt ſein, daß Herr
Mende ſich keineswegs thatſächlich an den Exceſſen betheiligt hat. Da
gegen wäre es möglich, daß er der intellectuellen Mitſchuld ange
klagt würde.

Das „Kobl. Tgbl.“ berichtet unterm 24. Mai aus Koblenz:
Geſtern früh gegen 6 Uhr hatten wir auf dem hieſigen Bahnhof ein
ſeltſames Schauſpiel. Mit dem Nachtzuge über Aachen waren näm
lich weit über 1000 Stück Brieftauben (ein voller Waggon) aus
verſchiedenen Orten und mit dem Zeichen des Deutſch Belgiſchen Brief
tauben Vereins verſehen, hier eingetroffen und wurden von hier aus
fortgelaſſen. Wie ein Wirbel ſtiegen die in Freiheit geſetzten Thiere
bis zu einer außerordentlichen Höhe in die Luft, beſchrieben ſodann
mehrere Kreiſe und ſetzten ſich darauf in pfeilſchnellem Pfluge mit nur
ganz wenigen Ausnahmen in nordweſtlicher Richtung, alſo in derſelben,
von dannen ſie gekommen, wieder in Bewegung. Wie wir hören,
iſt Seitens des genannten Vereins für denjenigen Vereinsort, nach
welchem die meiſten entſendeten Tauben wiederkehren, eine Prämie
ausgeſetzt.

Die Wiener „Abendpoſt“ erzählt „Aus einer Menagerie in
Prag iſt am Pfingſtmontag ein Bär nach der Fütterung, ſtatt den
Rückweg in ſeinen Käfig einzuſchlagen, unter die Planken gekrochen
und in einer Lebzeltnerbude eingekehrt, wo er um 1 Fl. Pfefferkuchen
und Zuckerwerk auffraß, ſich jedoch ſodann wieder ruhig in ſeinen Käfig
zurückbegab. Anfangs war das Publikum über das kecke Auftreten des
Meiſter Petz ziemlich außer Faſſung gerathen ſpäter jedoch drängten
5 z Leute zur Bude und ſtahlen mehr, als der Bar ſelbſt gefreſ
en hatte.“

IJnnsbruck. Vor einigen Tagen iſt hier ein in Paris an
gefertigter Waggon neuer Conſtruction durchpaſſtrt. Derſelbe hat zwei
Etagen und faßt 78 Plätze erſter, zweiter und dritter Klaſſe. Die
beiden erſten und ein Theil der dritten Klaſſe befinden ſich in der
untern Etage in gewöhnlicher Eintheilung, während die zweite, mit
Treppen zu erſteigende Etage eine durchgehende Reihe von Plätzen dritter
Klaſſe enthält. Bereits iſt der betreffende Wagen über den Brenner
gegangen, und es hatte darin eine Commiſſton Platz genommen um
die Neigungen bei ſtarken Curven u. dgl. zu beobachten. Dieſer
Waggon iſt für Turin beſtimmt, indem vorerſt die Verwendung
dieſer neuen Gattung nur bei Fahrten auf kurzen Strecken erprobt
werden ſoll.

Echternach, d. 19. Mai. [Die Springprozeſſion welche
geſtern ſtattfand, zählte nach amtlicher Ermittelung im Ganzen 12,336
Perſonen, wovon 7230 den Theil der „Springenden“ ausmachten. Ein
Sängerchor von mehr als 1050 Stimmen ſang die Willibrordus Litanei,
während 130 muſikaliſche Jnſtrumente die Springenden mit der uralten
Jubelmelodie unterſtützten

Trieſt, d. 21. Mai. Seit dem 1. l. M, werden in Raguſa
faſt täglich Erdſtöße, bald ſtärker, bald ſchwächer verſpürt. Viele
Häuſer haben Beſchädigungen erlitten, worunter auch das Hafenamts
gehäude, welches Riſſe in den Hauptmauern und Böden zeigt.

[Eine Nachtwandlerin zu Pferde. Eine junge Dame
in St. Gallen ſtieg vor Kurzem in einem Anfalle von Somnambulis
mus des Nachts zu Pferde und ritt, ganz in Weißt gekteidet, in den
Straßen umher. Sie hatte die Augen weit auf und blickte ſtarr vor
ſich hin, das Haar hing ihr über die Schultern herab. Ein Freund,
der ſie erkannte aber ſich nicht getraute, ſie zu wecken, folgte ihr, um
zu ſehen, wohin ſie reiten werde. Beim Umbiegen um eine Straßenecke
ſtreifte ſie faſt ein Kind welches, ſie für ein Geſpenſt haltend, furcht
bar zu ſchrrien anfing! Davon wurde die junge Dame plötzlich wach,
ſie ſchwankte und wäre gewißz vom Pferde gefallen, wenn nicht der er
wahnte Freund ſie in ſeine Arme genommen. Nachdem die Dame
Aufklärung über ihren Zuſtand bekommen, der ſie ſichtlich in Verlegen
heit ſetzte, ließ ſie ſich von ihrem Helfer nach Hauſe begleiten.

Ein wüthendes Pferd.] Jn den Stallungen des Gaſt
hofes „zum ſchwarzen Adler“ in Rudolphsheim wurde am 21. v. ein
Pferd wüthend, zertrümmerte die ſämmtliche erreichbate Stall-Einrich
tung und verletzte elf andere daſelbſt befindliche Pferde. Jn den Hof
raum gebracht und unter Gefahr an einen Baum gebunden, warf es
durch Ausſchlagen einen Holzſtoß um, biß ſich ſelbſt die Zunge ab und
verwundete einen Stalljüngen bedeutend, ſowie zwei andere zu Hilfe
gekommene Männer nicht unerheblich. Da daſſelbe durch alle ange
wendeten Mittel, ſo durch Brennen mit glühendem Etſſen, nicht gebaän
digt werden konnte, würde es unter einem ungeheuren Andrange von
Menſchen von einem Hufſchmiede erſchlagen und in die Waſenmeiſterei
überführt.

Ueber den Nachlaß Roſſini's berichtet das „Journal de Paris“
Folgendes: Die Geſamintheit des Manuſcripten Schatzes umfaßt 161
Stücke und iſt von Monchotte zu 150,000 Fr. erſtanden worden macht
1000 Franken pro Stück, klein oder groß, wichtig oder untergeordneter
Bedeutung, plus 11 Stücke, welche von Madame Roſſini gratis in den
Kauf gegeben werden. Darunter ſind 103 Cladierſtücke und ein Violin
Solo, Romeo-Accurſi gewidmet; ferner 47 G. ſangſtücke, u. g. das
Quartett aus den Titähen für 4 Bäſſe, im Conſervatorium aufgeführt;
die Hymnen, welche bei der Preisvertheilung für die allgemeine Aus
ſtellung aufgeführt worden und drei oder vier Stücke aus Giovanne



DArco, der Oper welche der Maeſtro um Wilhelm Tell's willen bei
Seite ließ und die er nie vollendet, entmuthigt wie er war durch den
erſten Mißerfolg dieſes ſeines letzten großen Werkes.

[Ueber einen Eiſenbahnunfall], welcher auf der Odeſſaer
Bahn vorgekommen, ſchreibt der „Od. B. Folgendes: Von der
Station Ljubaſhewka ging Nachts ein Güterzug ab. Nachdem drei
Werſt zurückgelegt waren, bemerkte der Maſchiniſt, daß er Waſſer auf
zunehmen vergeſſen hatte. Er hielt nun den Zug an, ohne die üblichen
Vorſichtsmaßregeln (wie das Aushängen rother Laternen) zu ergreifen,
und fuhr mit der Locomotive zur nächſten Station nach Waſſer. Als
er die Locomotive mit Waſſer und ſich wahrſcheinlich mit Bier ange
füllt hatte, kehrte er ganz vergnügt mit einer Geſchwindigkeit von un
gefähr 60 Werſt in einer Stunde zurück und rannte mit ſolcher Kraft
auf ſeinen eigenen Zug, daß ſechs Plattformen faſt in Splitter zer
trümmert wurden.

Wie die „Mosk. Ztg.“ meldet, wird in dieſen Tagen eine be
ſondere Commiſſion unter dem General Adjutanten Skolkow zur Er
forſchung der Productionsfähigkeit und der natürlichen Reichthümer der
Jnſel Sachalin und des Amurlandes von Petersburg abgehen. Zu
gleich wird beabſichtigt, auf der genannten Jnſel Sachalin eine Ver
brecherColonie zu etabliren

Der „Moniteur univerſel“ erzählt nachſtehenden „Ehrenhan
del“, der vor kurzem zwiſchen zwei Damen in der Nähe von Vinti
miglia, an der Küſte des Mittelländiſchen Meeres, ausgefochten wor-
den iſt. Veranlaſſung war die Eiſerſucht. Beide Schönen ſchwärm
ten für einen und denſelben Cavalier, und hatten in einem Streit um
deſſen Beſitz ſich zu Thätlichkeiten gegen einander hinreißen laſſen die
nach ihrer Meinung nur mit Blut geſühnt werden konnten. Sie er
ſtiegen zu dieſem Behufe einen maleriſchen, gegen das Meer abfallen
den Berggipfel bei Vintimiglig und machten in der Nähe der alten
Burgruine Halt, zwei Bäuerinnen, die ihnen unterwegs begegnet wa
ren, als Zeuginnen zu ihrem Rencontre einladend. Die ehrſamen Land
bewohnerinnen, denen die Bräuche der vornehmen Welt nicht ganz ge
läufig ſein mochten, entſetzten ſich, als die enragirten Kämpinnen zwei
ungeheure Revolver unter ihren Mänteln hervorzogen, und konnten nur
durch ein namhaftes Geldgeſchenk zum Bleiben bewogen werden. Als
aber nach gewiſſenhaftem Abmeſſen der Diſtanz von 20 Schritt, dem
die Zeuginnen verwundert zuſahen, plötzlich zwei Schüſſe die Luft er
ſchütterten, waren die letzteren nicht mehr zu halten, und liefen ſchreiend
den Berg hinunter. Die Kugeln hatten ſelbſtverſtändlich ihr Ziel ge
fehlt und die Kämpferinnen, noch immer nicht abgekühlt, avancirten,
um auf eine kürzere Entfernung das Waffenſpiel zu wiederholen und
wären am Ende gar dahin gekommen, ſich die Revolver auf die Bruſt
zu ſetzen wenn nicht in dem nämlichen Augenblicke ein dritter Zeuge
auf dem Kampfplatze erſchienen wäre, und dem Streit ein Ende ge
macht hätte. Der Geiſtliche des benachbarten Dorfes war von der
Sache unterrichtet worden und ſeinen beredten Worten gelang es, die
erbitterten Gegnerinnen auszuſöhnen und ihren zarten Händchen die
Mordwaffen zu entwinden. Sie kehrten nach Vintimiglia zurück und
gelobten künftig nur noch durch ihre Liebenswürdigkeit ſich Concurrenz
machen zu wollen.

Bei Gelegenheit der Feier des 100 jährigen Geburtstags
Napoleons I. ſoll auf dem Triumpfbogen der Elyſäiſchen Felder eine
Gruppe, die „Apotheoſe des Gründers der Napoleoniſchen DOynaſtie“
darſtellend, errichtet werden.

[Jnterpellationen.] Mehrere Jnvaliden befanden ſich in
einer Wahlverſammlung zu Paris, als ein Candidat der Oppoſition
auf der Rednerbühne ſtand. „Sind Sie für den Ruhm?“ interpellirte
Einer den Redner. „Ja“, entgegnete dieſer, „ich bin für den Ruhm
und ſelbſt für den Sieg.“ Der Jnterpellant tremolirte mit dem höl
zernen Bein. Und wenn unſer Kaiſer ſterben würde“, fragte er wei
ter, „was thäten Sie dann Der Redner zögerte eine Weile, dann
ſagte er lächelnd: „Jch würde mit ſeiner Leiche gehen.“

Die Flagge des Nord deutſchen Bundes. Die „Ber-
liner MontagsZtg.“ bringt folgenden Witz: BandaJnſeln (Molukken),
d. 13 Mai. Bei dem kürzlichen Beſuche eines preußiſchen Schiffes
hierſelbſt erblickten die Eingebornen kaum die Flagge des Norddeutſchen
Bundes, als ſie mit dem Rufe: „Steu-Er!“ entſetzt ins Jnnere flohen.

Vor einigen Tagen iſt an der Küſte von Seeland ein großer
Wallfiſch geſtrandet. Man hat ihn mit zwei Flintenſchüſſen getödtet
und dann bei ſteigender Flut auf den höheren Strand gezogen.
ein ſogenannter Nordkaper und mißt in der Länge 17 Meter 20. Er
iſt für 500 Fl. verkauft worden, nachträglich hat ſich aber ein Streit
erhoben über das Eigenthumsrecht zwiſchen dem erſten Finder, dem,
der ihn erlegt hat, und der Gemeinde Borſele, auf deren Gebiete er
geſtrandet iſt, ſo daß ſich wahrſcheinlich auch noch einige Advocaten an
dem glücklichen Fange betheiligen werden.

Am 1. April um 3 Uhr 50 Minuten ſind in der Stadt
Petrowsk im Kaukaſus drei ſchwache Erdſtöße verſpürt worden, die
von Getöſe begleitet waren. Merkwürdig war dabei, daß die in der
Nähe des Meeres ſtehenden Gebäude ſtärker erſchüttert wurden, als die
entfernteren.

Die Arbeiter an der Union Pacific Eiſenbahn wiſſen ſich
auf eigene Hand ihr Recht zu verſchaffen. Einer Depeſche von Station
Piedmont zufolge, ſchreibt die „N. V. H.Ztg.“, haben die dortigen Ar
beiter, 300 an der Zahl, den Waggon, in welchem ſich der VicePräſi
dent, Dr. Durant, John Duff und mehrere andere Beamte der Bahn
befanden, angehalten und die Weiterreiſe nicht eher geſtattet, als bis ſie
den rückſtändigen Lohn erhielten, reſp. die Angelegenheit auf zufrieden
ſtellende Weiſe geordnet war dem Paſſagier- und Poſtverkehr jedoch
legten dieſelben keine Hinderniſſe in den Weg.

Er iſt

Die Romantik halbwilder Jndianerſtämme wird bald ihr
Ende erreicht haben. Nach Berichten aus Waſhington haben die aus
ca. 3000 Köpfen beſtehenden StockbridgeJndianer, die in der Oconto
River begrenzten County Shawano ca. 60,000 Akres Land inne hatten,
letzteres an das Jndianer- Departement zu Waſhington verkauft und
wollen die Einen Bürger werden und in den Bleichgeſichtern auf
gehen, die Mehrzahl aber nach den Prairien überſtedeln, um dort im
Kampf mit der Civiliſation, der für ſie nichts anderes iſt, als Kampf
mit Noth und Elend, langſam zu verhungern. Die Büffelheerden
ziehen ſich immer weiter zurück und die weißen Männer dringen immer
weiter vor.

Jn einem Münchener Blatte ſtand vor Kurzem folgende An
zeige „Den reſp. Hundebeſitzern zeige ich hiermit an, daß ich
dieſelben ſcheere, waſche und ihnen auch die Ohren ſtutze.“

Auf Anregung der Jeſuitenpartei werden in Rom kleine
Bänder vertheilt als Erkennungszeichen für Diejenigen, welche für den
glücklichen Ausgang des allgemeinen Concils beten.

Seitens der Direction der BergiſchMärkiſchen Eiſenbahn iſt
ein Circular an ſämmtliche Reſtaurateure der Bahn ergangen, wo
nach vom 1. Juli ab dieſe verpflichtet werden, das braune und ge
wöhnliche Weißbier zu 1 Sgr., das baieriſche Bier zu 18 Pfennigen
per halbes Maß, in geaichten Gläſern, ein halbes Maß enthaltend, zu
verabreichen.

Noth lehrt erfinden.] Der Eſſegger Tiſchlermeiſter Jgnaz
Walkovic hat in Ofen einen Apparat ausgeſtellt, dem er mit vollem
Rechte den Namen „Diebsfänger“ beilegen kann. Der Apparat iſt ein
drei Fuß ſechs Zoll langer, zierlich gearbeiteter Schreibtiſch mit Aufſſatz,
der zwar nur von Holz iſt, aber trotz ſeines leichten Ausſehens vier
Centner wiegt. Jn der Mitte des Aufſatzes iſt eine an ſechs Zoll tiefe
runde DOeffnung von beiläufig ſechs Zoll im Durchmeſſer, in welcher
als Lockſpeiſe für die Diebe ein Schlüſſel ſteckt. Wehe aber dem Gauner,
der den Schlüſſel anfaßt, denn im ſelben Momente wird die Hand
beim Gelenke durch zwei vorſpringende Metallplatten erfaßt und feſtge
halten und gleichzeitig löſen ſich auch zwei Allarmſchüſſe los. Jm
Ganzen hat der Tiſch ſieben Laden und drei Thüren, bei deren gewalt
ſamer Oeffnung ſich in jeder Lade ein Allarmſchuß in der Richtung
nach vorne zu entladet. Am unteren Theile iſt ein Tritt angebracht,
welcher jedoch den Fuß gleich einer Zange faßt und feſthält, wenn
man die Behandlung der Vorrichtung nicht kennt. Der Tiſch wird
an den Fußboden angeſchraubt, und wie es Jemand verſuchen wollte,
den Tiſch gewaltſam wegzuſchieben, gehen gleichzeitig vier Schüſſe los.
Die Laden und Thüren kann der Eigenthümer mit einem leiſen Drucke
auf die am oberen Theile befindliche Claviatur öffnen, da keine der
Laden mit einem Schloſſe verſehen iſt. Um jedoch die Claviatur in
Thätigkeit zu ſetzen, iſt wieder ein Druck auf eine nur dem Eigen
thümer des Tiſches bekannte Feder erforderlich.

Aus den Verhandlungen der Stadtverordnetenverſammlung.
r am 10. Mai e.I. Nach geſchehener Superreviſion der Jahresrechnungen der Armenkaſſe pro

1866 und 1867,. bei welcher ſich nur einige Erinnerungen formeller Ratur vorge
en 4t wird vorbehaltlich der Erledigung derſelben in Ertheilung der Decharge

2. Die pachtweiſe Ueberlaſſung des zwiſchen den Thürmen der Stadtmauer
in der neuen Promenade belegenen Terrains an die Anwohner Behufs Bepflanzung
Seitens derſelben und der VerſchönerungsCommiſſion wird genehmigt.

3. Zur Beſchaffung nothwendiger Garten Utenſilien, Gewachſe Banke e.
für den Hospitalgarten wird bei Erſchöpfung des betreffenden Etatsſatzes durch

e Ausgaben die beantragte Dispoſitionsſumme von 50 Thlr. nach
ewilligt.

Sitzung am 24. Mal e.
1. Unter Kenntnißnahme des mitgetheilten Hauptabſchluſſes der Kammerel

e a werden die vorgekommenen Etatsüberſchreitungen beantragter Weiſe
genehmigt.

2. Die von dem Curatorium der Provinzialgewerbeſchule gemachten Vor
ſchläge betreffs der Errichtung einer Zeichnenſchule in den Räumen der Provinzial
Gewerbeſchuie und unter Direction des Dirigenten der letzteren, die für die ge
dachte Zeichnenſchule feſtgeſtellten Schulgeldſätze und die Höhe des Aufnahmegeldes
finden Genehmigung.

3. Die beantragte Verpachtung des Terrains des zugefüllten Hirtenteichs an
den das Meiſtgebot abgegebenen Viehhalter Spatzier auf 6 Jahre für den jähr
lichen Pachtszins von 21 Thlr. wird genehmigt.

4. Die durch bauliche Herſtellungen an den Pfarr und Kuſtergebäuden zu
Glaucha entſtehenden von den Eingepfarrten der St. Georgenkirche zu tragenden
Koſten werden bei Jnſufficienz des Kirchenaärars beantragter Weiſe bewilligt.

5. Von den zur Erledigung einer Erinnerung gegen die Rechnungen der
Armenkaſſe pro 1866 und 1867 gemachten Mittheilungen wird Kenntniß genommen.

6. Die zur Entwäſſerung des Kellers eines Hauſes in der Spiegelgaſſe von
dem e auf eigene Koſten zu machende Anlage eines Nebenkagnals wird nach
den Antragen des Magiſtrats genehmigt.

Petroleum.Berlin (26, Mai): Raffinirtes (Standard white) per Ctr. mit Faß in Po
ſten von 50 Barrels (125 Ctr.) loco 72 pr. Mai 7 à 7/2 bz. pr. Sept.
Oet. 7 bz. Stettin pr. Herbſt 7 Hamburg Ünverändert, loco
13 à 14 pr. Mai 13 pr. Mai/ Juli 137/,, pr. Aug. Dec. 14 Bre
men: Standard white loco 57/, pr. Sept. 6 Amſterdam: 23 Ant
werpen: Ruhig. Weiße Type loco 48, pr. Mai 47 pr. Aug. 50, pr. Sept.
52, pr. Sept. Dec. 53. New-Pork (25. Mai): Raffin. in NewYork 31
do. in Philadelphig 31 Phlfladelphig: Raffinirt 31

Zucker.
Paris (26. Mai): Runkelrüben Zucker pr. compt. 69,50, pr. Oetbr. Januar

62,75. Amſterdam: Unverändert. New-LDork (25. Mai): Havanna
Zucker Nr. 12. 13

Um das Publikum vor dem Spielen in ausländiſchen verbotenen Lotterieen zu
bewahren erſcheint es geboten, die Aufmerkſamkeit auf ſolide preuß. Collecteure zu
lenken. Wir erlauben uns daher auf die im heutigen Jnſeraten Theile erſcheinende
Annonce des Herrn Moritz Levy, Haupt Collecteur in Frankfurt a. M. aufmerk
ſam zu machen. Beſtellungen auf Looſe welche demſelben direct gegeben werden
haben die beſte Ausführung zu gewärtigen.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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